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Zur Lage des Bauernſtandes.
Von C. Glaß in Merſeburg.

II

Ein anderes Bauernſprüchwort lautet: „Ein Edel-
mann im Dorfe gleicht dem Nußbaume im Garten.“ Es
ſtammt aus der traurigen Zeit der Erbunterthänigkeit reſp.
Leibeigenſchaft, bewährt ſich aber noch heute hie und da,
wo der Großgrundbeſttz den Bauernſtand abſorbirt, nur
braucht der Großgrundbeſitzer nicht ein Edelmann zu ſein.
Während aber der Nußbaum einen großen Schatten wirft,
d viele Großgrundbeſitzer viel Licht verbreitet. Die

oherträge des Ackerlandes haben ſich in den letzten
30 Jahren verdreifacht durch Einführung intenſiver Be
wirthſchaftung, und dieſe erfolgte durch die Großgrund-
beſitzer. Sie verwertheten die wiſſenſchaftlichen Forſchungen
in ihrem praktiſchen Betriebe, trugen durch zahlreiche Ver-
ſuche zur Förderung der Wiſſenſchaft mit bei, führten neue
Getreide-Varietäten, neue Düngemittel, beſſere Viehraſſen
ein, benutzten neue Maſchinen, geſtalteten die Wirthſchafts-
pläne um 2c. Sie führten dem Bauernſtande, welcher
bekanntlich gegen Neuerungen oft zunächſt mißtrauiſch ſich
verhält, auch über ſo reiche Mittel nicht zu verfügen hat,
wie der Großgrundbeſitzer, die intenſive Wirthſchaft vor
die Augen, und damit nicht genug: ſie theilten in land
wirthſchaftlichen Vereinsverſammlungen ihre Erfahrungen
mit, ließen den Bauern neue Frucht-Varietäten und Jung
vieh zu verhältnißmäßig niedrigem Preiſe ab; es machte
ihnen Freude, zur der Landwirthſchaft ſo weſent
lich beitragen zu können. Nicht leicht wird freilich ein
en Großgrundbeſitzer es dem Engländer Lawes-
Rothamſtedt gleichthun können, welcher ſchließlich in ſeinem
Teſtament auch noch die Zinſen von 2 Millionen Mark
für alle Zukunft zur Fortſetzung ſeiner landwirthſchaftlichen
Verſuche beſtimmte. Der Großgrundbeſitz iſt für die
Hebung der Landwirthſchaſt und ſomit auch des Bauern
ſtandes von hoher Bedeutung aber überwiegen darf er
nicht. Manchem Großgrundbeſitzer iſt ſein Beſitz kaum
ausreichend, um „ſtandesgemäß“ darauf leben zu können,
während zeyn fleißige, ſparſame Bauern auf demſelben
Beſitze reiche Leute werden konnten. 1859 beſaßen in
Pommern (ohne Neuvorpommern und Rügen) die
Rittergutsbeſitzer 55 der Bodenfläche, die ſpann-
fähigen Bauern nur 41 die Kleinbeſitzer 49 Heute
ſind die bäuerlichen Verhältniſſe dort ſehr traurige, ein
nicht unerheblicher Theil der ehemaligen Bauerngüter iſt
von dem Großgrundbeſitz abſorbirt. Nicht ſo ungünſtig
ſind die bäuerlichen Verhältniſſe in Schleſien, wo gleich
falls der Großgrundbeſitz ſchon lange überwiegt; aber es
haben auch dort in den letzten 30 Jahren 4923 Bauern
güter mit einem Areal von 194855 Hektaren ihre Exiſtenz
verloren und ſind zu gutem Theil dem Großgrundbeſitz
S h Nicht beſſer geſtalteten ſich die bäuerlichen

erhältniſſe in Poſen.

[Nächdruck verboten.

Ada Aſhton.
Original- Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

„Lebe wohl, Ada,“ ſagte Armandale, und wandte ſich
elwas ſcheu ab, „ich hoffe, bald zu hören, daß es Dir
beſſer geht.“

Mit ſeltſam gemiſchten Gefühlen begleitete Doctor
Matthiſſon den Beſuch zur Thür hinaus. Er war Ar
mandale gegenüber plötzlich einſilbig und zurückhaltend
geworden. Mit einem Male war eine merkwürdige Ab-
neigung in ihm gegen den Mann erwacht, der augen-
ſcheinlich eine ſo dämoniſche Gewalt auf die unglückliche

rau ausübte, welche ihn aufs Tiefſte zu haſſen ſchien.
Jhm war kein Blick, keine Bewegung entgangen.

Auch Robert Armandale war ſchweigſam geworden.
Es war Etwas über ihn gekommen, was ihm ſagte, daßer das Ziel, welches er ch geſteckt, nie erreichen werde.

Er ahnte, daß die Welt eher untergehen würde, als es
ihm gelingen würde, Ada's Liebe zurückzugewinnen, denn
der Ausdruck des Entſetzens und Grauens auf ihrem Ge
t als er ins Zimmer trat, ſprach deutlich genug da

r, daß alle ſeine Annäherungsverſuche nur das Gegen-
theil davon erreichten, was er wollte.

„Tragen Sie Sorge, Doctor, daß mein armes Weib
bald geneſen wird, und Sie können ſich meiner tiefgefühlten
Dankbarkeit ſtets verſichert halten,“ ſagte er, zum Abſchied
dem Doctor die Hand entgegenſtreckend.

„Wenn der Grund der Krankheit Jhrer Frau Ge
mahlin nicht tiefer liegt, als er unſerem Auge ſichtbar
iſt,“ ſagte Doctor Matthiſſon mit ſtarker Betonung, „dann
hoffe ich Jhnen allerdings Heilung verſprechen zu können.“

Doctor Matthiſſon ging in tiefer Verſtimmung auf
ſein Arbeitszimmer. Er ſtand einem Räthſel gegenüber
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Halle, Donnerstag, 17. September.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die am Montag in Berlin eingetroffene Note der
ſpaniſchen Regierung verfolgt, dem Vernehmen nach,
in Bezug auf die zwiſchen Berlin und Madrid ſchweben-
den Fragen genau denjenigen modus procedendi, der ſich
im Einklange mit den üblichen diplomatiſchen Gepflogen-
heiten befindet. Dementſprechend zerfällt die dem
Grafen v. Benomar zugegangene Kundgebung
des Madrider Kabinets in zwei getrennte
Theile: einen, welcher die Entſchuldigung Spa-
niens wegen der der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid
zugefügten Unbill und die dafür zu gewährende Genug-
thuung behandelt, und den zweiten, welcher ſich über
die ſpaniſchen Rechts- Anſprüche auf die Jnſel-
gruppe der Karolinen ſehr eingehend verbreitet.
Wie wir hören, wäre ſeitens des ſpaniſchen Geſandten
einſtweilen nur der erſte Theil der Note im Auswär-
tigen Amte zur Verleſung gebracht worden, indeß vom
weiten Theil vorerſt eine authentiſche Ueberſetzung ange-fertige wird.

Jn Verhandlungen über dieſen zweiten, die materielle
Seite der deutſch-ſpaniſchen Beſitz-Kontroverſe behandeln-
den Theil dürfte, um mehrfach Geſagtes zu wiederholen,
erſt nach Erledigung der formellen Frage eingetreten
werden.

Wie man der „Pol. Korr.“ unter dem 14. d. Mts.
aus Berlin meldet, ha die Note des ſpaniſchen
Cabinets wegen ihrer den beſten Willen bekundenden
Form einen günſtigen Eindruck gemacht, und in
unterrichteten Kreiſen gilt die ſpaniſch deutſche
Streitfrage als definitiv auf dem Wege zu ver-
ſöhnlicher Beilegung begriffen. Es ſcheint, daß
das Arrangement ſelbſt ohne das Auskunfſts mittel
eines ſchiedsrichterlichen Spruches direkt zwiſchen
beiden Theilen erzielt werden wird.

Jn der Dienstag- Sitzung des Bundesraths wurde
den Anträgen des Ausſchuſſes betreffend die Ausführung
des Geſetzes über die Erhebung von Reichsſtempel-
abgaben zugeſtimmt. Die Eingabe betreffend die
Novelle zu demſelben Geſetz wurde durch den Beſchluß
des Bundesraths vom 21. Mai d. J. für erledigt erach-
tet. Dieſe Ausführungsbeſtimmungen treten demnach in
der r in Kraft, wie wir dieſelben in der Extrabeilage
der Sonntag-Nummer veröffentlicht haben.

übernommen hatte.
Er nahm darauf längere Rückſprache mit Ada's

Pflegerin und forſchte nach den geringſten Einzelnheiten
bei der Leidenden. Martha konnte nicht viel darüber
ſagen, ſie glaubte nur, daß die Dame ſehr leidend ſei,
weil ſie den ganzen Tag und die ganze Nacht keinen
Laut von ſich gebe und wenig eſſe und trinke, immer nur
erſt dann, wenn ſie vor Erſchöpfung ohnmächtig werde.

Auch Armandale's Beſuch ſchien nicht den geringſten
Eindruck zurückgelaſſen zu haben. Sie lag nach wie vor
theilnahmlos und ſchien ſelbſt ungern ihre Kleidung zu
wechſeln. Jhre Wangen wurden von Tag zu Tag
ſchmäler; die Augen ſanken tiefer in ihre Höhlen zurück,
behielten aber einen ſtrahlenden, unheimlichen Glanz bei.

„Mrs. Armandale Sie ſollten einmal in den hellen
Sonnenſchein hinausgehen,“ ſagte eines Morgens Frau
Martha. „Jm Zimmer können Sie nicht geſund werden.
Liegt Jhnen denn nichts daran, die Natur in ihrem herr-
lichen Laub und Blumenſchmuck zu ſehen und die Vögel
ſingen zu hören? Es iſt ſo wunderbar ſchön draußen und
die Sonne ſcheint prächtig warm.“

Ada ſah die en welche bis dahin faſt ebenſo
ſchweigſam wie ſie ſelbſt geweſen war und nun plötzlich
redſelig geworden zu ſein ſchien, mißtrauiſch an. Aber
dies Mißtrauen wich bald, denn in den Geſichtszügen der
guten Frau wohnten nur Theilnahme und Mitleid.
Dennoch gab Ada keine Antwort, ſie ſchüttelte nur mit
dem Kopfe. Ein ſchmerzvolles Lächeln umſpielte dabei
ihre Lippen.

Noch einige Tage vergingen. Ada zeigte ſich all-
mälig der Frau für ihre Theilnahme erkenntlich und auf
die Dauer widerſtand ihr weiches Herz der freundlichen
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von vornherein keine Neigung vorhanden, ſchon jetzt eine
ſolche Reviſion vorzunehmen. Man iſt vielmehr entſchloſſen,
zunächſt noch weitere Erfahrungen abzuwarten.

Wenn man die Stellung der Reichsregierun
zur Frage der Sonntagsarbeit nach dem Eindru
beurtheilen ſoll, den die Ergebniſſe der Erhebungen bis
jetzt hervorgebracht haben, ſo iſt man zu der Annahme be-rechtigt, daß es zu weiteren geſetzlichen Schritten bezüglich

des Verbots der Sonntagsarbeit nicht kommt, ſondern bei
den jetzigen Vorſchriften ſein Bewenden haben wird. Sollte
die Regierung eine Veröffentlichung des Getammtergeb-
niſſes der Erhebung oder eine auszügliche Ueberſicht über
die erſtatteten Gutachten belieben, ſo würde ſich greifbar
herausſtellen, daß ein weiteres geſetzgeberiſches Verbot
Gewerbe und Handel, ſowie den öffentlichen Verkehr ent
ſchieden benachtheiligen dürfte. Ob und wie weit man ſich
zu ſolchen Veröffentlichungen entſchließen wird, iſt bis jetzt
noch nicht abzuſehen. Es iſt indeſſen leicht nachzuweiſen,
daß anch an der Hand der jetzigen Beſtimmungen
die Heilighaltung der Sonntagsruhe vollkom-
men durchzuführen iſt.

Eine im Reich slande eirculirende, das Verbot
der Sonntagsarbeit betreffende Adreſſe an den Reichs
kanzler enthält folgende Stelle:

„Anläßlich des ausgeſprochenen Wunſches einer hohen Re-

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gexhard.

gierung, die Anſichten des Volkes hinſichtlich der Sonntagsfeier
zu kennen, erlauben ſich Unterzeichnete, Folgendes zu bekunden:
Wir wünſchen das Verbot der Sonntagsarbeit: 1. Weil kein
bleibender Segen auf einem Lande ruht, das ein ausdrückliches
Gebot übertritt; 2. weil der Arbeiter der Sonntagsruhe bedarf,
um, religiös gehoben und körperlich geſtärkt, ſeiner anſtrengenden
Wochenarbeit nachzugehen, da alte Erfahrung lehrt, daß ſehr oft

ſolche, die am Sonntag arbeiten, nicht nur ſittlich, ſondern
ſogar materiell am ſchlechteſten beſtellt ſind; 3. weil ſchon ſo viel
über Arbeitsmangel und Ueberproduktion geklagt wird, daß es
vernunftwidrig wäre, die Zahl der Hungerleidenden und Arbeits
loſen um ein Siebentel zu vermehren; denn es iſt klar, daß die
Arbeit, mit welcher die Einen überbürdet werden, den Anderen
entzogen wird; 4. weil das Beiſpiel Amerikas und Englands
enugſam beweiſt, daß auch größere Jnduſtrie- und Handelsaaten ganz gut bei der geſetzlichen Sonntagsruhe gedeihen, und

ſogar jene Kaufleute eine wenigſtens theilweiſe geſetzliche
Schließung der Verkaufslekale herbeiwünſchen, um nicht durch
die Concurrenz gezwungen zu ſein, der Sonntagsfeier verluſtig
zu gehen.“

Dem Miniſter für die Land wirthſchaft und die
Forſtverwaltung iſt aus dem Regierungsbezirk Köslin die
amtliche Mittheilung zugegangen, daß ſich in den dortigen Kiefer-
waldungen der Schmetterling der „Nonne“ (Liparis monacha)
in ungewöhnlicher und bedenklicher Zahl bemerkbar macht und
ſich nach dem Nordoſten hin bis in den Kreis Bütow hinein
ſchon verbreitet hat. Da dies Jnſekt, welches hauptſächlich auf
Fichten und Kiefern, daneben aber auch auf mehreren Laubholz-
arten frißt, der Waldkultur großen Schaden zufügt, ſo hat der
Miniſter die Verwaltungsbehörden angewieſen, aufs ſorgfältigſte
für die Durchführung der Beſtimmungen des Feld und Forſt
polizei Geſetzes vom 26. März dieſes Jahres Sorge zu tragen
und namentlich auf die Durchführung der Vertilgungsmaßregeln
zu achten.

Milde nicht; ſie ließ ſich überreden, dieſes oder jenes zu
ſich zu nehmen und endlich ſogar das Bett zu verlaſſen.

Als Ada auf ihren Füßen ſtand, fühlte ſie ſich wie
eine von langer Krankheit Geneſende. Sie war noch ſo
ſchwach, daß ſie ſich gegen den Tiſch ſtützen mußte. Frau
Martha führte ſie an das Fenſter, von wo man eine
Ueberſicht auf den in üppiger Farbenpracht prangenden
Blumengarten hatte.

Unwillkürlich blickte Ada hinaus. Sie ſah den klaren
blauen Himmel, den hellen Sonnenſchein, ſah die Blumen
blühen und die Bäume im erſten grünenden Glanz, und
als Frau Martha das Fenſter öffnete, da ſog ſie mit
neuer Lebensluſt die friſche geſunde Landluft ein und
horchte auf das Singen der Vögel.

„Mrs. Armandale ſoll ich Sie in den Garten
hinausführen fragte Frau Martha, „das wird Jhnen
gut thun.“

Der Anblick der Natur hatte Ada vollſtändig be
wältigt. Sie brach plötzlich in ein krampfhaftes Schluchzen
aus und ſank, von namenloſem Schmerz überwältigt, in
den Stuhl am Fenſter nieder und Frau Martha verſuchte
vergebens, ſie zu tröſten und zu beruhigen.

„Jch darf hinaus?“ fragte endlich Ada ſtaunend und
verwundert.

„Gewiß, Mrs. Armandale, ſo oft und ſo viel es
Jhnen beliebt“, entgegnete Frau Martha eifrig. „Es giebt
kein ſchöneres Fleckchen Erde weit und breit und kein
geſegneteres. Schon vielen Menſchen iſt es zum Para-
dies geworden.“

Ada blickte plötzlich ängſtlich und verſtört um ſich.
Sie hatte raſch ihre Thränen getrocknet und preßte die
Lippen auf einander, als wolle ſie hindern, daß noch ein
Laut darüber komme.

„Mrs. Armandale was befürchten Sie?“ fragte
Frau Martha, die ganz genau zu wiſſen ſchien, was in
dieſem Augenblick in dem Herzen der jungen Frau vorging.
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Ausland.
Schweiz. Die eidgenöſſiſche r veröffent

lichte eine nähere Mittheilung über den letzten Anarchiſten
aufruf, welche beſtätigt, daß, obſchon der oder die Ver
faſſer ſich als Schweizer ausgeben, nicht daran zu zweifeln
ſei, daß derſelbe von Ausländern verfaßt und aus dem
Auslande in die Schweiz herübergebracht worden ſei.
Allerdings ließen einige Detaiſs vermuthen, als ob Schweizer
bei der Redaktion betheiliet geweſen wären, allein der
Wortlaut weiſt wiederholt auf Ausländer hin. Auch ſei
bis jetzt der Aufruf nur im Beſitze von Ausländern ge-
funden worden.

Die deutſchen Mitglieder der internationalen Conferenz,
die in Bern über den Schutz des literariſchen und künſtleriſchen
Eigenthums zu berathen hat, ſind die Herren Reichardt,
Wirklicher Geheimer Legationsrath und vortragender Rath im
Auswärtigen Amte, Dr. Meyer, Geh. Oberregierungsrath und
vortragender Rath im Reichsjuſtizamt, und Dr. Dambach
Wirkl. Geh. Oberpoſtrath und außerordentlicher Profeſſor der
Rechte an der Univerſität Berlin. Am Sonnabend Nachmittag
hat die Conferenz unter Leitung ihres Präſidenten, des Herrn
Bundesraths Droz, und des Bundesraths Ruchonnet eine kleine
Geſellſchaftsreiſe nach dem Waadtlande angetreten; in letzter
Nacht übernachtete ſie im Hotel Byron bei Villeneuve am Genfer
See und am Sonntag machte ſie eine Spazierfahrt auf dem
See, nahm Mittagseſſen in Glion ein und iſt am Abend wieder
in Bern eingetroffen, um am Montag ihre Arbeit wieder aufzu-
nehmen. Selbſtverſtändlich ſind alle Mitglieder Gäſte des
Bundesraths.

Fraukreich. Die „France“ hebt hervor, daß beinahe
in allen Wahlprogrammen die Frage der Abkürzung
des Militärdienſtes erörtert werde, ohne daß man
ſich angelegentlich mit den Mitteln beſchäftige, welche dieſe

leicht und ſicher machen, ohne deshalb der
icherheit des Landes zu ſchaden. „Ein ſolches Mittel“,

fügt die „France“ hinzu, „liegt ja auf der Hand, nämlich
die militäriſche Erziehung, die Vorbildung, welche
die zukünftigen Rekruten vor der Einſtellung erhalten. Es
handelt ſich hier nicht blos um die Schülerbataillone,
ſondern um die Bataillone Erwachſener von 17 bis
20 Jahren, deren Bildung von allen Patrioten verlangt
wird.“ Die „France“ citirt in Bezug hierauf folgende
Ausſage eines der jüngeren Generäle der franzöſiſchen
Armee, des Generals Richard, welcher kürzlich geſagt habe

„Es wird unumgänglich nothwendig, unſere Jugend früh
ſchon an alle Uebungen zu gewöhnen, welche dazu geeignet ſind,aus jedem Bürger einen Soldaten zu machen. Sind einmal alle
Jünglinge durch die Turnübungen geſtählt, und übrigens noch
zu guten Schützen herangezogen, ſo wird man ſie nur noch ſo
ange unter den Fahnen behalten, als nothwendig iſt, um die-

ſelben mit der Waffen attung, welcher ſie überwieſen werden,
vertraut zu machen. Um zu verhüten, daß die Demokratiſirung
unſerer Militär- Inſtitutionen nicht eine Urſache der Schwäche
werde, müſſen wir zu dem Syſtem zurückgreifen, welches die
Republiken des Alterthums ſo m gemacht hat, nämlich zur
phyſiſchen Entwickelung der geſammten Jugend. Es genügt
demnach nicht, die Schützen und freien Turnvereine zu ermuthigen.
Jedes Rekrutirungsgeſetz, welches die Dienſtzeit herabſetzt, iſt
unvollkommen und vielleicht gar gefährlich, wenn es nicht von
einem die militäriſche Vorbildüng der Jugend verfügenden Geſetze
begleitet wäre. Da le die Zukunft.

Bei einem am Montag in Paris ſtattgehabten Wahl
banket hielt der Miniſter des Jnnern, Allain Targe,
ſein altes Wahlprogramm aufrecht, bemerkte indeß dabei,
man müſſe ſeine Schritte nach denjenigen der Departements
abmeſſen. Der Miniſter betonte ſein Vertrauen zu Briſſonund ſeine Solidarität mit demſelben, ſprach ſich für eine

Trennung der Kirche von Staate aus, erklärte gleichzeitig
aber, es gebe dringendere Fragen zu erledigen, und bezeichnete als eine Siche namentlich die Vertheilung der

Steuerlaſten. Aus den gegenwärtig in Frankreichs Beſitz
befindlichen Colonien müſſe man möglichſten Nutzen ziehen,

eine Politik der Eroberung weiſe er entſchieden
zurück. Er hoffe, daß die freien Wahlen eine gouver-
nementale demokratiſche Majorität ergeben würden.

Eine Depeſche Courcy's aus Hue vom 14. d. meldet:
Jn Uebereinſtimmung mit den wiederholt ausgeſprochenenWünſchen der königlichen Familie und des höchſten Rathes,

ſowie mit Genehmigung der franzöſiſchen Regierung iſt
eute ein neuer König in der Perſondes Prinzen
hauluong, Adoptivſohn Tuduc's, feierlich eingeſetzt

worden. Derſelbe hielt heute Morgen 8 Uhr begleitet
von den Prinzen von Geblüt, dem höchſten Rathe und
dem Hofe, ſeinen Einzug in den Palaſt. dern und
annamitiſche Truppen bildeten Spalier, franzöſiſche und
annamitiſche Fahnen wehten über dem Palaſte. Der

GGGvGGOEO—CARÄ—AÄIÄMÄÜ a
„Sie haben nicht den allermindeſten Grund zur Befürch
tung, denn hier iſt eine Stätte des Friedens.“

Die junge Frau blickte mit hoffnungsvollen Augen zu
der Pflegerin empor, während noch die Thränen über ihre
bleichen Wangen perlten. Dennoch ſchien ſie ihre Furcht
nicht ganz überwunden zu haben, ſondern weigerte ſich,
mit ins Freie hinauszugehen.

Frau Martha ſtand diesmal von ihren Bitten ab,
wohl wiſſend, daß man nur durch Geduld die Launen
einer Kranken und dafür hielt ſie Ada ja
könne. Aber an jedem Tage wiederholte ſie ihren Vor-
lag Ada ins Freie zu führen, bis es ihr eines

bends gelang, ihre Patientin zu einem Spaziergange zu
bewegen. Als beide Frauen jedoch kaum in den Garten
eingetreten waren und Ada mehrere ßeſof und Damen
auf und niederwandeln ſah, wollte ſie ſofort ins Haus
zurückkehren. Frau Martha zog ſie ſeitwärts in einen
W Gang, wo ſie ganz allein waren, und nun ließ

da ſich ruhig weiter e Der Abend war wunderbar
ſchön. Goldiges Sonnenlicht durchfluthete die friſch grünen
den Laubkronen der Bäume und ſpiegelte ſich auf dem
klaren Waſſer des Weihers, wo einige Schwäne auf undniederſchwammen. Tiefe athemloſe Stille herrſchte rings-

um, kein Luftzug bewegte auch nur ein Baumblatt.
Frau Martha führte die Kranke auf einen Sitz am

Rande des Weihers, der von mächtigen Bäumen umkränzt
war. Ada ließ ſich nieder, ohne auch ſcheinbar nur einen
Blick für die wunderbare Sönheit der Natur zu haben,
die ſie umgab. Frau Martha war trotzdem eifrig be-

er

Köniuchtett an Frankreich. Derſelbe iſt 23 Jahre alt. A
von der franzöſiſchen Armee geſammelten und bisher ver
wahrten Kunſtſchätze ſind dem Könige übergeben worden.

Spanien. Die Stimmung der ſpaniſchen Be-
völkerung hat ſich noch immer nicht ganz beruhigt, ſo
ruhig und freundlich ſich auch der Verkehr der Regie
rungen von Berlin und Madrid jetzt zu geſtalten ſcheint.

bekundete in höchſt würdiger Weiſe ſeine ar
e

Aus Madrid wird der „Germania“ folgender Zeitungs-
Durch ſeine geſchmackvolle harmoniſche Ausführung und den
reichen Schmuck zählt das Kunſtwerk zu den beſten Leiſtungen

ausſchnitt überſandt:
„„El consul de Alemania en Sevyilla, Sr. Merry y Colon.

hermano del conde de Benomar y catedratico de aquella Uni-
versidad, fijo un cartel en los sitios mas publicos, cuyo cartel

„VIVA ESPANNA!
En este dia ho hecho dimision del consulado de Alemania,

por mi cualidad de espannol. Manuel MAerry y Colon““„Der deutſche Conſul in Sevilla, Herr Merry y Colon,
Profeſſor an der Univerſität, Bruder des Grafen Benomar,
ſpaniſchen Geſandten in Berlin, ließ an den Plätzen
einen Anſchlagzettel aufkleben mit folgenden Worten

„Es lebe Spanien
Heute habe ich mein Amt als Conſul Deutſchlands nieder

gelegt, um mich als Spanier zu bewähren.
Manuel Merry y Colon.“

Auch zwei andere deutſche Conſuln, die ſpaniſche
Unterthanen ſind, haben ihre Poſten niedergelegt. Das
ſpaniſche Caſino in Havanga hat der Regierung Mann-
ſchaften und Geld zur Bekämpfung von Deutſchland ange
boten. Jn den Provinzen dauern die antideutſchen Kund
gebungen fort.

Afrika. Der mehrfach in der Preſſe erwähnte Be
richt des amerikaniſchen Conſuls in Sierra Leone, Mr.
Lewis, über eine mohamedaniſche Schilderhebung
in Weſtafrika wird von einem Kenner der an Ort und
Stelle obwaltenden Verhältniſſe in einem Hauptpunkte
richtig geſtellt. Abweichend von der Verſion des amerika-
niſchen Conſuls behauptet nämlich ein engliſcher Handels
agent an der weſtafrikaniſchen Küſte im Londoner „Globe“,
es handele ſich bei dem Eroberungs zuge des Arabers
Samuda durchaus nicht um Zwecke islamiſcher Glaubens-
propaganda, ſondern einzig um die wirthſchaftliche
Emanzipirung des BinnenlandesvondenHinder-
niſſen der Verkehrsentwicklung, die der Beſtand
barbariſcher Negerkönigreiche dem Gedeihen Binnenafrikas
conſequent in den Weg lege. Der Gewährsmann des
„Globe“ begrüßt daher das Erſcheinen der Samuda'ſchen
S Wer an den Grenzen der engliſchen Kolonie von

ierra Leone mit ſichtlicher Befriedigung und berichtet,
Samuda habe an den Gouverneur der Kolonie eine Bot-
ſchaft entſendet, worin er erklärte, ſein Ziel ſei die Unter
werfung der die Grenzen des engliſchen Kolonialbeſitzes
umringenden wilden Völkerſchaften, welche keinerlei Handels-
verkehr aufkommen laſſen, und die Herſtellung eines ſolchen
Zuſtandes der öffentlichen Sicherheit, daß ein Weib allein
und waffenlos eine Summe Goldes in offener Hand un-
beläſtigt durch das ganze Land tragen könne. Samuda
erſucht den Gouverneur gleichzeitig, er möge ihm einen
engliſchen Offizier ſchicken, mit dem er über die zweck-
dienlichſften Mittel und Wege zur Erreichung feinerz Ab-
ſichten verhandeln könne. Der Briefſchreiber des „Globe“
bedauert, daß dieſem Verlangen Samuda's von Seiten
des Gouverneurs nicht entſprochen wurde, und erklärt dem-
nächſt die Bezwingung der wilden t für
ein Lebensintereſſe der Kolonie Sierra Leone. Der Sieg
Samudas würde nämlich der engliſchen Jnduſtrie die ganz
enormen Abſatzmärkte des weſtlichen Sudan bis einſchließ-
lich der Gebiete um den Tſchadſee erſchließen. Bekannt
lich iſt franzöſiſcherſeits immer verſucht worden, jenem
Länderraum vom Senegal ſowie mittelſt Durchquerung
der Sahara beizukommen, aber noch ſtets vergebens. Die
Fortſchritte Samudas könnten daher unter Umſtänden zu
einem lebhaften engliſch-franzöſiſchen Jntriguen-
wettkampfe um das induſtrielle Uebergewicht in Binnen-
afrika führen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich, vom Groß-
herzog und der Frau Großherzogin, ſowie von Sr. K. u.
K. Hoheit dem Kronprinzen and den anderen in Karls-
ruhe anweſenden Fürſtlichkeiten begleitet, am Dienstag
Vormittag kurz nach 10 Uhr abermals nach dem Manöver-
felde, von den dichtgedrängten Menſchenmaſſen, welche
ſich auf dem Wege angeſammelt hatten, mit ſtürmiſchen
Hochrufen begrüßt.

Der Kaiſer, Allerhöchſtwelcher am Dienstag Mittag
im beſten Wohlſein vom Manöverfelde nach Karlsruhe
zurückgekehrt iſt, gedenkt am Freitag den 18. d. M.,
Vormittags 11 Uhr nach Stuttgart abzureiſen, woſelbſt
die Ankunft um 1 Uhr erfolgen wird. Der Aufenthalt
in Stuttgart dauert bis zum 23. d. M., am genannten
Tage findet Nachmittags 4 Uhr die Abreiſe nach
Baden Baden die Ankunft daſelbſt 7 Uhr
Abends ſtatt.

Der Kaiſer beſichtigte am Dienstag Vormittag auch
das freiwillige Krankenträgerkorpp der Karlsruher
Männer-Hilfsvereine ſowie die Apparate deſſelben. Se.
Majeſtät knüpfte dabei an die Worte der Anerkennung
den Ausdruck der 17 daß das Korps noch lange
Jahre nicht genöthigt ſein werde, die gewonnenen Kennt-
niſſe im Kriege zu bewähren. Am Abend um 6 Uhr
fand im Schloſſe zu Karlsruhe Familientafel ſtatt an
welcher die Allerhöchſten und Höchſten e theil
nahmen. Se. Majeſtät wohnte darauf der Vorſtellung

decia:

im Hoftheater bei.

müht, ihren Schützling auf die Umgebung aufmerkſam zu
machen, doch noch nie hatte ſie eine ſo undankbare Zu-
hörerin gehabt.
mancher trübe Blick hatte ſich an dieſer Stelle belebt, aber
gleichgiltig ſchweiften die Augen Ada's über den Weiher
bis zu den Buchen und Ulmen. Endlich ſchloſſen ſie ſich
müde und erſchöpſt.

Fortſetzung folgt.)

Manches Herz war hier aufgethaut,

Das Befinden des Kaiſers iſt, wie ans Karls-
ruhe gemeldet wird trotz der großen Anſtrengungen der
letzten e durch aus erfreulich, und widmet der
Monarch ſich auch in gewohnter Weiſe der Erledigung
der laufenden Regierungsgeſchäfte.

Die Hochzeitsgabe nafſauiſcher Familien für die Prin
zeſſin Hilda von Naſſau iſt ein wahres Meiſterwerk der Gold-
ſchmiedekunſt. Das Ganze ſtellt einen großen Tafelauſatz in ge-
triebenem Silber mit reicher Bergoldung und geſchmackvollſter
Emaillirung dar. Den Fuß des prachtvollen Unterſatzes ſchmücken
zwei Figuren; „Rhein“ und „Lahn“; die Mitte ded Unterſatzes
zeigt, umgeben von einer Gruppe allerliebſter Amoretten, die
Widmung „Aus Naſſau, dem Heimathland.“
des Unterſatzes ſteigt eine wohlproportionirte Säule empor, ge-
ſchmückt mit zwei allegoriſchen Gruppen, „das Glück“ darſtellend.

der modernen Goldſchmiedekunſt.

Aus der Mitte
f

Die Mitte der Säule trägt die von Amoretten gehaltenenWappen der erlauchten r von Baden und ehe Auf
der Säule ruht eine ſtilvoll ornamentirte Schale, zur Aufnahme
von Blumen beſtimmt, aus deren Mitte, das Ganze überaus
effektvoll abſchließend, die prächtig modellirte ſchwebende Statue
des „Hymen“ mit Fackel und Roſenkränzen ſich erhebt. Die an
dere Seite entſpricht in ihrer künſtleriſchen Anordnung der Vor
derſeite und zeigt inmitten der Säule das Monogramm Hcilda)

Chcarlotte), darüber die herzogliche Krone, darunter das Wappen
der Stadt Wiesbaden und am Sockel, entſprechend der Wid
mung auf der Vorderſeite, das Datum des Hochzeitstages „20.
September 1885“*, umgeben von einer reizenden Engelgruppe.

r dſchmiede Zur Aufnahme des in prächti
ger, verſchiedenartiger Schrift ausgeführten Namensverzeichniſſes
ämmtlicher Geber und Geberinnen dient eine von einer Dame

R radens mit feinem Kunſtſinne reich in Gold geſtickte
appe.

Das Niederwald- Denkmal und deſſen nähere
Umgebung ſoll, wie ein Berichterſtatter wiſſen will, durch
Mannſchaften der Schloß-Garde Kompagnie in
Berlin bewacht werden. Bei der Auswahl derſelben
ſollte indeß, der ausdrücklichen Kaiſerlichen Beſtimmung
gemäß, kein Zwang ausgeübt, vielmehr anheimgegeben
werden, die Mannſchaften zunächſt zur freiwilligen Ueber-
nahme jenes Dienſtes zu veranlaſſen. Das Kommando
über die abkommandirten Leute ſoll ein HalbinvalideOffi
zier übernehmen, der ſeinen Wohnſitz vorausſichtlich in
Rüdesheim nehmen wird.

Von „ſchiefen Thürmen“ in Weſtfalen ſchreibt
die „Elberf. Ztg.“: Weſtfalen hat drei Städte, die ſchon
aus der Ferne an ihren ſchiefen Kirchthürmen kenntlich
ſind. Der Thurm von Camen, dem „Deutſchen Piſa“,
iſt ſchon von Hengſtenberg in ſeiner „Gereimten Geo-
graphie“ beſungen worden. Der ſchiefe Thomäthurm in
Soeſt, der dem Eſel Münchhauſens ſeine Geſtalt ver-
danken ſoll, hat dem jungen Freiligrath, der in den dreißi-
ger Jahren in dem dortigen Schwollmannſchen Geſchäfte
die Handlung erlernte, den Stoff zu einem ſeiner erſten
Gedichte gegeben, welches damals in dem Soeſter Wo-
chenblatte veröffentlicht wurde und großes Aufſehen erregte.
Die dritte Stadt, welche in ihrem ſchiefen Thurme ein
nicht ſehr ſchönes Wahrzeichen beſitzt, iſt Herford. Dieſer
Thurm macht den Bewohnern der Stadt neuerdings leb-
hafte Sorge, den er hat ſich noch mehr geneigt, und man
befürchtet den Einſturz. Die zum Zweck der Beſichtigung
ernannte Commiſſion hat der Regierung Bericht erſtattet,
und es wird ſich jetzt bald entſcheiden, ob ein Abbruch
des Thurmes erforderlich iſt.

Bezüglich des Attentates auf einen Berliner
Buchhändler erhält die Köln. Ztg.“ aus Martigny
(Schweiz) von dem Betroffenen folgende Zuſchrift:

Ich heiße Paul Letto und bin in Berlin als Buchhändleranſäſſtg. Am Sonntag den 5. d. M. befand ich mich zu Fuß
von Vernayaz (Gorze de Trient) kommend auf halber Höhe des
Col de Balan, als ich etwa 4 Uhr Nachmittags auf einen herab
kommenden Fremden traf. Wir grüßten uns und begannen einGeſpräch. Erſt ſpäter merkte ich, daß es ſeinerſeits einen ledig
lich ausforſchenden Zweck hatte, den er ipofga erreichte, als er
durch meine Unvorſichtigkeit erfuhr, mein Aufſtieg ſei ein einſamer
geweſen. Jch grüßte zum Abſchiede und er antwortete ich
glaube beſtimmt in ſtark öſterreichiſchem Dialekt: „es war
mic eine große Freude“ oder ganz ähnlich. Jn demſelben Augen-
blicke wurde ich durch einen Schuß in den Nacken zu Boden ge
worfen. Der Mann ergriff mich dann beim Bein, um mich an
die ziemlich tief und ſteil abfallende Böſchung zu ſchleifen. Es
mißlang ich konnte mich aufraffen. Er trat mir wieder ent
gegen und ſprach ruhig zielend: „O, ich hab noch einen.“ Dann
choß er und ſpäter noch zweimal. Das alles ging ſehr ſchnell,
ſodaß ich jetzt erſt Zeit fand auch meinen Revolver zu geh
Jch legte auf ihn an und er entfloh ſchnell und vorſichtig.
verſuchte ihn zu verfolgen, nahm dabei ſeinen Schirm und das
meinem Etui entfallene Theaterglas vom Boden auf. Schon
nach wenigen Schritten mußte ich mich, vom Blutverluſt er
ſchöpft, niederlaſſen. Jch hatte nicht gewagt, ins Blaue hinein
zu ſchießen, da ich nur zwei Patronen im Revolver hatte, die ich
für einen neuen Angriff, glaubte ſparen zu müſſen. Den Re-
volver auf den Knieen haltend, erwartete ich das Weitere. Schon
a r Minuten kamen mir drei heraufſteigende Herren
in Sicht, Lyoner Studenten. Jch verſtändigte ſie. Der Verſuch,
geführt den Rückweg anzutreten, ſcheiterte. Jch bat, eine Trag
bahre herbeizuſchaffen; es geſchah. Etwa 2 Stunden nach dem
Ueberfall befand ich mich in Trient, Hotel des Alpes. unter derwohlwollenden und aufopfernden Pflege einer Engländerin r
Major Tergiſon. Die Unterſuchung ergab außer dem Schuſſe
in den Nacken, der unter dem rechten Ohr den Hals wieder ver
laſſen, einen zweiten, der mich zwiſchen rechtem Ohr und Schläfe
getroffen, und einen dritten, der, unterm Arm eingedrungen, in
der Lunge ſitzen geblieben zu ſein ſcheint. Die Heilung geht
allem Anſchein nach gut. Schon Montag früh ließ mich der
Arzt, halb gegen meinen Wunſch, die 3/2 Stunden über den Col
de Forclaz hierher per Tragſtuhl bringen wo ich noch
bin und heute im Bett dieſen Brief ſchreibe. Es nicht ganz
leicht, entſchuldigen Sie alſo manches. Ich ſuchte ſogleich Jnter
vention bei der Deutſchen Geſandtſchaft in Bern nach. Der Herr
Geſandte ſagte ſie mir in einem Beileidsbriefe zu. Jch machte
dann ſpäter Anzeige bei dem Polizeipräſidium in Berlin undfragte endlich geſtern bei dem Bundesrath in Bern an, was zur

Verfolgung des Angreifers geſchehen ſei. Die Antwort ſteht
noch aus. fürchte, die werthvollen erſten Stunden, wo ich
noch nicht ſelbſt handeln konnte, ſind nicht genügend ausgenützt.
Jedermann in der Gegend erzählt ſich, der von mir beſchriebene

ann habe die Nacht nach der That in dem z Chatelard
geſchlafen. Derſelbe iſt etwa 30 Jahre alt, groß. chlank, blond,
trug halbdunkeln Strohhut und Jaquetrock. Kurz gehaltene
r nach der Naſe zu in Krümmung laufend
(Favari?), gepflegt, in Schnurrbarthöhe nach unten abraſirt.

Wir hatten nach der „Voſſ. Ztg.“ auf Grund der
bei der Berliner Anzeige über den
ſenſationellen Vorfall berichtet. Die Schweizer Blätter
haben bis jetzt darüber geſchwiegen. D. Red.)

Ein Wunder der Pferdedreſſur hat Herr Franz
Renz zu Stande gebracht. Demſelben iſt es nämlich in
verhältnißmäßig kurzer Zeit gelungen, zwei ſeiner geleh-
rigſten Ponnys zu Seilläufern auszubilden, welche auf
einem 16 Fuß hoch geſpannten, 42 Fuß langen Seile von
etwa 1*/, Zoll Durchmeſſer, mit außerordentlicher Sicher-
heit gehen. Während der erſte Ponny vorſichtig und
langſam einherſchreitet, läuft der zweite mit der Schnellig
keit eines „Käpernick“ über die ſchmale Seilbahn. Die
anze Produktion wird außerdem von dem drolligen

Clown Charlet Godlewsky in draſtiſcher Weiſe illuſtrirt.
Jn Hamburg, wo dieſe Dreſſur-Epiſode am letzten Sonn-
abend zum erſten Male aufgeführt wurde, erregte ſie einen
endloſen Beifallsſturm.

Von einem glücklichen Erben berichtet der „Hamb.
Corr.“ folgendes: Zum Beginn dieſes Jahrhunderts hei-
rathete ein Weinkaufmann, Namens Robſon, in Mancheſter
eine reiche Erbin, Fräul. Walker aus Cambridge. Nach
mehreren Jahren ſtarb die Dame kinderlos und hinterließ
ihrem Manne ihr ganzes Vermögen. Robſon heirathete
abermals eine vermögende Frau, die ebenfalls bald ſtarb
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i u ihrem Erben einſetzte. Robſon zog ſich als-an d ſchehen zurück und führte ein inſomes Leben.

Eines Tages wurde der alte Mann todt vorgefunden.
Seine Dienſtboten, ein Mann und eine Frau, hatten ihn
ermordet. Seine Uhr und die Baarſchaft, die er bei ſich
trug, waren verſchwunden, aber die Mörder erlangten
Nichts mehr und flüchteten aus dem Lande. Da kein
Erbe vorhanden war, wurde Robſon's Vermögen im Kanzlei
gerichtshofe niedergelegt, wo es 41 Jahre blieb und ſich
jetzt auf über eine Viertel Million Pfd. Sterl. beläuft.
Vor drei Jahren entdeckte ein armer Holzfäller, Namens
Robſon, 60 Jahre alt, in Hexam, Northumberland, daß
er der direkte Erbe eines Bruders von Mr. Robſon ſei.
Er machte ſeine Erbanſprüche auf das Vermögen des Ver
ſtorbenen geltend, und vor einigen Tagen wurde er ver
ſtändigt, daß ſeine Erbrechte anerkannt worden ſeien, und
er die Viertelmillion Pfd. Sterl. am 4. Januar k. J. in
Empfang nehmen könne.

Durch den Schiffbruch des franzöſiſchen
Dampfers „Ville de Malaga“ am Sonntag den 6. d.
Mts. Abends auf der Fahrt von Genua nach Malaga
infolge eines plötzlichen Sturmes im Süden von Savona
haben etwa 40 Perſonen ihr Grab in den Wellen gefun
den. Nur ein Boot mit 15 Perſonen der Bemannung,
die ſich in bedauerlichem Zuſtande befanden, erreichten
Genua, von wo man ſofort Dampfer zur möglichen
Rettung einiger Paſſagiere ausſandte. Schon bei der
Abfahrt aus dem Hafen wurde ein Schwanken des
Schiffes bemerkt; trotzdem wurde die Reiſe fortgeſetzt.
Bei Savona, einen Kilometer vom Lande entfernt, wurde
das Schwanken ſo ſtark, daß die aus Marmor beſtehende
Ladung von der rechten auf die linke Seite ſtürzte und
das Schiff beſchädigte. An Bord entſtand eine ſchreck-
liche Verwirrung. welche die Schiffsmannſchaft dazu be-
nutzte, ſich auf den Booten zu retten, die Paſſagiere
ihrem Schickſal überlaſſend.

Cholera.
Nizza. Trotz allen offiziellen Leugnens, ſo ſchreibt

man dem „B. T.“ von hier, iſt es leider geſchehen, daß ſeit
einer Woche die Cholera mit echt ausgeſprochenem aſiatiſchen
Charakter in Nizza aufgetreten iſt und zwar langſam, aber be-
ſtändig anwachſend ſich verbreitet. Da ausnahmsweiſe früh
ſich in dieſem Jahre hier eine Menge nordiſcher Geſichter zeigen,
hält es unſer Gewährsmann für ſeine Pflicht, obige Nachricht
in Deutſchland bekannt zu geben.

Wie aus Rom gemeldet wird, kamen vom 13. d. Mitter-
nacht bis zum 14. d. Mitternacht in der Provinz Parma 12
Choleraerkrankungen und 8 Choleratodesfälle vor, in Reggio
Emilia 2 Erkrankungen und in der Provinz Palermo 13 Er
krankungen und 4 Todesfälle.

Landtagswahlen im Königreich Sachſen.
Leipzig, 15. September. Bei der hieſigen Erſatzwahl zum Landtage wurde im erſten Wahlkreiſe Stadtrath

Baſſenge (nationalliberal) gewählt.
Dresden, 15. September. Bei den heutigen Land

tagsErſatzwahlen wurden in den drei Dresdener Wahl-
kreiſen die conſervativen Kandidaten Bartholomäus und
Wetzlich, ſowie der Sozialdemokrat Kaden gewählt.

Chemnitz, 15. September. Bei der hieſigen Er-
gän z ungswahl im 1. Wahlkreiſe erhielt der von dem Arbeiter
verein, dem conſervativen Verein, den Deutſchfreiſinnigen
und den Nationalliberalen aufgeſtellte Kandidat Kaufmann
Stadtrath Klauß in Chemnitz 3655 St. der Kandidat
der Sozialdemokraten Schriftſteller Liebknecht 1660 St.
Stadtrath Klauß iſt ſomit gewählt. Jn Chemnitz-Land
erhielt der ſeitherige Vertreter, Kreisvereinsſekretär Möbius
(conſ.) 1081, der ſozialdemokratiſche Kandidat Geyer
(Großenhain) 1710 St.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes im
Monat Auguſt 1885.

Jm Monat Auguſt hat das Halliſche Standesamt 179:
100 m. u. 79 w. bei ihm angemeldete Todesfälle veröffentlicht.
Davon kommen auf das Kindesalter bis zum 13. Lebensjahre
einſchließlich 25: 17 im. u. 8 w. Todtgeburten 116: 63 m. u.
33 w. von denen 88: 50 m. u. 38 w. dem 1. Lebensjahre und

23 m. u. 16 w. dem 1. Lebensmonate angehört haben. Ferner
ſind geſtorben im Alter bis zu 20 Jahren 5: 2 m. u. 3 w., von
20--30 Jahren 14: 7 m. u. 7 w., von 30--40 Jahren 6: 2 m. u.
4 w., von 40--50 Jahren 13: 11 m. u. 2 w., von 50--70 Jahren

11 m. u. 5 w., von 70--90 Jahren 9: 4 m. u. 5 w. Per-
nen.

An Geburten ſind im Auguſt veröffentlicht worden 264:
118 m. u. 146 w. Darunter befanden ſich 31: 13 m. u. 18. w.
uneheliche ſowie 2: je 1 gleichgeſchlechtliche m. u. w. eheliche
Zwillingsgeburten.

Der Bevölkerungszuwachs im ganzen Monat beträgt 85:
18 m. u. 67 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten
ſtellt ſich auf 8,52: 3,81 m. u. 4,71 w., dere der Todesfälle
auf 5,78: 3,23 m. u. 2,55 w., woraus eine durchſchnittliche Tages
arme der Bevölkerung um 2,74: 0,58 m. u. 2,16 w. Jndividuen

ſich ergiebt.

Eheſchließungen ſind 38 veröffentlicht worden.

Aus der Provinz Sach d ihrerDer Pro g 3 Umgebung
O OHſcſterburg, 14. September. (Verſchiedenes.)

Jn Falkenberg ereignete ſich ein betrübender Vorfall.
Mehrere Kinder waren nämlich dabei, in ihrem „Feſtungs
ſpiel“ im Freien, eine dem Rentier Otto Herms gehörige
Strohmiethe zu erſteigen, als der eine Knabe plötzlich von
dem ſchon erſtiegenen Diemen herunterrutſchte und ſo un
lücklich zu Falle kam, daß er ein Bein brach. Einen
ehr herben Verluſt an ſeinem Federvieh hatte vor einigen

agen der zu Voßhof wohnhafte Amtmann Beckmann zu
beklagen. Eine große Zahl Enten war nämlich über den
Aland geſchwommen, um auf Seehäuſer Gebiet einem
Weizenſtoppelnfelde einen Beſuch abzuſtatten. Die Thiere
hatten zwar mit den liegen gebliebenen Weizenähren, aber
nicht mit dem Beſitzer des Ackers gerechnet, denn dieſer
erſchien plötzlich und lieferte eine förmliche Entenſchlacht,
bei welcher ſechs Thiere ſofort auf dem Platze blieben,
während ſechs andere lahm und krank auf dem heimath-
lichen Gehöfte eintrafen, aber auch ſpäter verendet ſind.

Geſtern waren zahlreiche Mannſchaften der Seehäuſer
„Freiwilligen Feuerwehr“ unter Führung ihres Brand
meiſters hier anweſend, um die hieſige Seminar- Feuer
wehr zu beſichtigen. Bereitwilligſt wurde den Wünſchender Beſucher entſprochen und trotz des ſtrömenden Regens

von den uniformirten Mannſchaften wacker geübt.
Saualfeld, 13. September. (Eiſenbahn-Bau.)

Nachdem ein Commiſſar der königl. Eiſenbahn Direktion

Erfurt im Laufe der Woche die Neubaulinie Eichicht-
Probſtzella-bayeriſche Landesgrenze beſichtigt hat, wird die
landespolizeiliche Abnahme der Strecke am 26. und 27.
dieſes Monats erfolgen und ſofern hierbei erhebliche An-
ſtände ſich nicht ergeben, der Güterverkehr am 1. Oktober,
der Perſonenverkehr (mit durchgehenden Wagen bis Stock
heim) am 15. Oktober eröffnet werden.

4 Prettin, d. 13. September. (Verſchiedenes.)
Unſer Organiſt, Herr Lehrer Wilk wurde zum Lehrer
an der deutſchen Schule in Bukareſt (Rumänien) unter 62
Bewerbern gewählt. Da er bereits ſeine Entlaſſung von
der Königl. Regierung erhalten, wird er ſchon am 1. Okt.
dorthin überſiedeln. Die diesjährige Ephoral-Lehrer-
herbſtconferenz findet in Prettin am 23. September ſtatt.
Gegenſtand der Berathung das Bibelleſen in der Volks
ſchule. Vor einigen Tagen gelang es dem Oekonomen
Pleſſe jun., auf ſeinem Felde einen ganz weißen Ham-
ſter zu erlegen, gewiß eine ſehr große Seltenheit.
Geſtern früh brannte in dem 1 Stunde von hier entfernten
Ploſſig ein Stall des Oekonomen Richter nieder. Leider
verbrannte auch eine Kuh mit, andere nahmen nur geringen
Schaden, weshalb man hofft, ſie zu retten. Hier und
faſt überall in der Nähe hatte man das Feuer nicht be-
merkt. Es waren darum nur wenige Spritzen zum Löſchen
herbeigeeilt.

Arbeitercolonnie.
Dresden, 8. September. Geſtern hat ſich hier der

Verein zur Gründung einer Arbeiterkolonie im König-
reich Sachſen konſtituirt. Bekanntlich war bereits vor
ca. 1 Jahren ein proviſoriſches Komité eingeſetzt worden,
welchem oblag, ein geeignetes Beſitzthum für ein ſolches Jnſtitut
ausfindig zu wachen und die nöthigen Schritte zur Erwerbung
desſelben einzuleiten. Das Komité bringt die Erwerbung des
Beſitzthums Schneckengrün im Vogtlande in Vorſchlag, für das
ein Kaufpreis von 219000 gefordert wird. Davon würden
90 156 abgehen für ein Forſtreal, welches der Forſtfiskus
zu dieſem Preiſe übernehmen will, und 100000 ſollen als

ypothek auf dem Beſitzthum ſtehen bleiben. Es werden für
Anzahlung, bauliche Einrichtungen und ein kleines Betriebs-
kapital noch etwa 52 000 aufzubringen ſein. Kon Gemeinden,
Vereinen c. ſind bereits 16420.4 gezeichnet worden, wobei
jedoch zu berückſichtigen iſt, daß viele Städte des Landes, dar
unter die drei größten desſelben, ſich ihre Entſchließung über
die zu zuzuſteuernde Summe noch vorbehalten haben. Außer-
dem machte der Vorſitzendt darauf aufmerkſam, daß dem Unter-
nehmen eine Unterſtützung von 8000 bis 10000 aus der
FriedrichWilhelmVictoria Stiftung zufließen dürfte. Der Ver
ſammlung wohnten der Juſtizminiſter v. Abeken, der Geh. Rath
v. Einſiedel und Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Böhmert, ferner
der Präſident des evangeliſch-lutheriſchen Landeskonſiſtoriums
v. Berlepſch, die beiden Bürgermeiſter von Dresden, zahlreiche
Mitglieder der Ständekammern, des Landeskulturrathes, ſowie
viele Vertreter von Gemeinden bei. Nach einer fin gehenden
Debatte wurde die Konſtituirung des Vereins beſchloſſen, die
Statuten genehmigt und der Vorſtand gewählt. Zum Sitz des
Vereins iſt Dresden beſtimmt und darauf die Verſammlung
geſchloſſen. Dem Vorſtand des Vereins liegt es nun ob, die
Arbeiterkolonie Schneckengrün ins Leben zu rufen.

Wiagdeburger Vörſe, 15 September

Reichs Anleihe 2Magdeburger Stadt Obligatiou en. 4 102,00bzReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Huckener Stadt Anleihe 4dhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deffaner Gas- Obligationen 41 rDiv. p. St.
v b All Verſicher. Geſellſchaft Act so wsagdeburger em. Ver r. Geſe aftsp. en à 300 M. vollgezahlt 23 24

do, Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Linzahlung 170 182 2650,006de. agelVerſicher.-Actien p. St. à 1500

mit 409/, Einzahlung 0do LevensBerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 28

12903 2884
Actren- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 193,00 GFaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 190 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 10 125,50bzBDHeſſau r Gas Actien 2 13 13Siſengießerei und Maſchinen Fauritk Nien nre 4 0 S
„Kerte““, Elbſchifff.“Geſ.ALtien 2 7 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien a 6 beRagdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 818 S 140,00Bdo. Bonkverein-Antheile 4 6 6 110,00 Gd. Bau und Creditbank- Aktien 4 S 8 122,50B

do. Bergwerks-Actien. 15 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 15 15
do Privatbank-Actien 4 5 40 112,00 Gdo StraßzendahnActien 10Theater Actien 3 90,006Gorie, conſolioirte Bergwer s Actien 4 7Maſhin n'abeit Bu guAet en 006S achſ.-Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15 205,00B

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15 SSudenburger Maſchinenfabrr-Actien 4 30 0Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 s 98,50 G
do. do. Stamm Prior. 6 7 i

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 15 September 1885.

30,00 .4

Kornzucker von 960 25,50 -26,10 4
Kornzucker von 95' SKornzucker 88 Rend. 24,30--24,80 .4
Nachproducte 88--92

do. 759 Rend 20,00--22.90
Tenden z: Raffineriewaare unverändert, Exportwaare abge

Granulated
Kryſtallzucker J
Kryſtallzucker II,

S

ſchwächt.
Brodraffinode 33,00

odMelis 3225
Gem. Raffinade 30,25—30,75
Gem. Melis I. 29,25——30,00

m Feſt.Kaxts felſfpirius per 10,000 loco ohne Faß 42 49

Warktberichte.
Magdeburg, 15. September. Landweizen 154 159

Weiß- 154-159 glatter engl. Weizen 144 149Rauh vetzen 134 144 Roggen 134 142 Che-
valiergerſt e 144-164 Landgerſte 134-140 Hafer
130--150 4 für 00

Berlin 16. September. Weizen per 1000 Kilogr. ne
unverändert, Termine ſchließen niedriger, gekündigt 5000 Ctr.,
Kündigungspreis 155,5 bez., Loco 148--170 4 nach Quali
tät bez., gelbe Lieferusgsqualität 154 .4 bez., per dieſen Veonat

bez., per September- Oktober 156--155 -4 bez., per Oktober-
November 157—156 er November Dezember 159,75158,60 .4 bez., per Dezem n bez., per April-Mai
169,75--169 .4 bez., per MaiJuni 4 bez. Roggen ger
10 Kilogr. loch unverändert, Termine weichend, gekündigt
23000 Ctr Kündigungspreis 134 ben Voco 13)--141 gach
Qualität bez. Lieferungsaualität 133,5 4 bez. ruſſiſcher
bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat bez., ber
September- Oktober 134 133,5 .4 bez., per Oktober November
138 135,5 bez., per November- Dezember 140,5--138,5 bez.,

per April-Mai 147,25- 145,75 bez., per MaiJuni 4 bez.
Gerſte ver 1000 Kilo loco ſtill, groß v. kleine 115 170

nach Qualität dez. Hafer per 1900 Ffilogr loco u verän ert,
Termine ſchließen niedziger gekündigt 10000 Ctr., Kündigunus-
preis 127 ve-., Loco 126 160 nach Qualität ver VLierer-
ungsqualität 127 .4 bez., pommerſcher mittel 138--140 .4 bez.,

guter 142-145 ab Bahn bez., ruſſiſcher 127--130 .4 ab Kahn
es ſchleſiſcher feiner 147—-150 ah Bahn bez.,
Kündigungsſcheine vom 12. d. M. 125 verk., per dieſen
mat bei. per September-Oktober 127,25--126,5 -4 bez., per
Oktober November 127,75--127 bez., per November Dezember
130-1295 -Abez., ver Februar-März bez., per April-Mai
135,6-134,5 bez, MaiJuni 137,5 bez. Mais per 100
Kilogr. loco feſt, Termine gek. Ctr Kündigungspr. .4
bez, Loco 117-121 4 nach Qual. bez. geſtern 117—121 .4 bez.,
per dieſen Monat 4 bez., per September- Oktober bez.,
per November Dezbr. bez., per April-Mai 4 bez.Erbſen ver 10 Kilogr. Sochwagare 146--200 4 bez., Futter
waare 133 143 4 nach Qualität bez Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez.,, Sommerraps

4 bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen bez.Rüböl per 100 Kilogr mit Faß Termine matt, gek. 2700
Ctr., Kündigungspreis 45,2 4 bez. Loco mit Faß bez.,
ohne Faß 4 bez. ver dieſen Monat und per September-
Oktober 45,2 bez., ver Oktober November 45,5 .4 bez., per
November Dezember 46 bez., per DezemberJan. 4 bez.,
per Januar-Februar 1886 46,7 -4 bez., per April-Mai 47,7
bez., per MaiJuni 48 bez. Leinöi per 100 Kilogr. .4
bez., loco bez., Lieferuno 4 bez Spiritus ver

u.

154 160 bz. Feſt.

205 Bf. Rapskuchen, per 100 Kilogramm netto loco
12,00 Bf Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 45,50

bz. per September- October 46,00 Bf., per Oktober

r 15. September. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
iMuthmaß

2000 Ballen. Schlußbericht.
für Spekulation und Export 500 Sallen. Amerikaner ſtetig,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: NovemberDe-
zember 5*z2 Käuferpreis, Dezemoer-Januar 59 do., Januar
Februar 5)16 d. do.

Börſennachrichten.
„Berlin, 15 September. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig verän-
derten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenvlätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten durch-
ſchnittlich günſtig, gewannen aber hier keinen Einfluß auf die
Stimmung; vielmehr machte ſich hier das Angebot bald über
wiegend bemerkbar, ſo daß bei mangelnder Kaufluſt die Courſe
ziemlich allgemein etwas nachgeben mußten. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen ruhig und gewann nur in einigen
Papieren größere Ausdehnung. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide s und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ihren Preisſtand zumeiſt behaupten

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig
bei feſter Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu ſchwankender Notiz Wibig ebhaft um; Franzoſen,
Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſowie Gotthard-
bahn erwieſen ſich feſter. Von den fremden ſind Ruſ
ſiſche Anleihen als behauptet, Noten als feſter, Ungariſche Gold
rente als unverändert, Jtaliener als ſchwächer zu nennen.
Deutſche und Preußiſche Staats und Kommunalfonds ziemlich
feſt und ruhig, Preuß. konſol. Anleihen etwas ſchwächer, inlän-
diſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien und Jnduſtrie
papiere hatten in ziemlich feſter Haltung mäßige Umſätze für
ich Diskonto-Kommandit-Antheile und Deutſche Bank ſchwächer.

ontanwerthe weichend. Jnländiſche r ziemlich
tet Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn
matter.

Wafſerftand der Saale bei Halle (an der i Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 15. September Abends am neuen Unterhaupt
1,58, am 16. September am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt Wert z h r S Saſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 15. September.
Am Pegel 0,81 Meter über 0.

nete

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 15. Sept. Königin Karola hat heute Nach-

mittag eine Reiſe nach Ragaz zum Beſuch der verwittweten
Fürſtin von Hohenzollern angetreten.

Breslan, 15. Sept. Der „Schleſiſchen Volkszeitung“
zufolge ſind für die erledigten Kanonikate des Domkapitels
Erzprieſter Sockel, Pfarrer an der Mauritiuskirche und
der re Univerſitätsprofeſſor Ferdinand Probſt ernannt
worden.

Oſtende, 15. Sept. Der König empfing heute in
längerer Audienz den aus Brüſſel hierher befohlenen

belgiſchen Generalkonſul in Berlin, Georg Goldberger.
Petersburg, 15. Sept. Die deutſche „Petersburger

Zeitung“ will wiſſen, für Roheiſen, Gußeiſen und Erze
wäre eine weitere Zollerhöhung beabſichtigt, weil die letzte
Zollerhöhung ſich der ausländiſchen Konkurrenz gegenüber
als noch nicht genügend wirkſam erwieſen.

Brüſſel, 15. Sept. „NMouvement géographique“
theilt mit, daß Lieutenant Wiß mann zu Waſſer von
Lubuku in Kuamut eingetroffen iſt, begleitet von den
Herren Dr. Wolff, von François, Lieutenant Müller, Gut-
ſchmidt und Schneider, Franz Müller und Meyer ſind
geſtorben. Für die Schifffahrt beſteht kein Hinderniß.
Der Kuamfini iſt der untere Lauf des Kaſſai;
der Sankuru, der Leopoldſee und der Kuango ſind Zu-
flüſſe deſſelben.

Madrid, 14. Sept. Der „Jmparcial“ bezeichnet die
Meldung der „Times“, daß der Kapitän des „San
Quintin“ auf den Gouverneur von Yap geſchoſſen habe,
welcher ſeinerſeits befohlen habe, auf die Deutſchen zu
ſchießen, für eine pure Erfindung.
Arntwerpen, 14. Sept. Nach der feierlichen Ver-

kündigung der Namen der auf der Ausſtellung Prämiirten
beſuchten der König und die Königin die Ausſtellung undverweilten namentlich längere 3
Baracke, welche den Preis Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſta erhalten hatte.

eit bei der däniſchen
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Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend Halle a/S. 43 Magdeburgerftr.

in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

New-Vork
Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im dteſtaurant zum „AichAmt“.
Verband deutſcher Haundlungsgehilfen, Kreisverein Halle a S. Jeden Don-
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G Kriedrich Borhemann Von deBekanntmachung.
Freitag den 18. September d. Js. Vormittags von 8 Uhr

ab ſollen verſchiedene, im Poſt und elegraphendienſte nicht mehr
Rittergut Zehringen

Station Cöthen, Anhalt

T rSee
Anwalts-Comptoir

Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85.
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Beilage zu 217 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Amtliche Rachrichten.
Auf Jhren Bericht vom 13. d. M. will Jch den bei-

folgenden Ergänzungen und Aenderungen des erſten Theils

der vom 28. September 1875 hierdurch
Meine Genehmigung ertheilen.

Schloß Babelsberg, den 27. Auguſt 1885.
Wilhelm.

von Boetticher.
An den Reichskanzler.

Ergänzungen und Aenderungen des erſten Theils
der Wehrordnung vom 28. September 1875.

Unter Abkürzungen iſt am Schluß nchwrtrge G v. 31.
3. 85 Geſetz, betreffend Aenderungen des Reichs Militär
Geſetzes vom 2. Mai 1874 (vom 51. März 1885).

Der 8 2 Ziffer 4, erſter Abſatz erhält rn SFung:
Jn den Jnfanterie Brigade Bezirken find ein höherer

Offizier, in der Regel der Jnfanterie-Brigade-Kommandeur“)
und ein höherer Verwaltungs Beamter unter dem Namen

e em miſſion im Bezirke der a ten Infanterie
rigadedie Behorde, welcher die ſtändige Beſorgung der Erſatz Ange

legenheiten obliegt.**)
R. M. G. S 30, 3b u.

Der Hier 5 erbatt folgende Faſf
er iffer 5 er olgende Faſſung:

Jn den einzelnen Aushebungs-Bezirken ſind ein Offizier,
in der Regel der Landwehr Bezirks Kommandeur“) und ein
Verwaltungs Beamter des Bezirks (in Preußen in der Regel
der Landrath oder PolizeiDirektor) oder wo ein ſolcher Be
amter fehlt, ein beſonders zu dieſem Zweck beſtelltes bürger
liches Mitglied unter dem Namen

Er aßz Kommiſſion des Aushebungs-Bezirks Kreiſes 2c.)

die Behörde, welcher die ſtändige Beſorgung der Erſatz- Ange
legenheiten obliegt.

R. M. G. S 30, 3a u.
G. v. 31. 3. 85.

Der 889 Ziffer 3 Litt. e erhält folgende Faſſung:
ein Unbeſcholtenheits-Zeugniß, welches für 8öginge von höheren
Schulen (Gymnaſien, Realgymnaſien, Ober-Realſchulen, Pro

mnaſien, Realſchulen, RealProgymnaſien, höheren Bürger-
ulen und den übrigen militärberechtigten Lehranſtalten)

durch den Direktor der Lehranſtalt, für alle übrigen ger
Leute durch die Polizei- Obrigkeit oder ihre vorgeſetzte Dienſt-
behörde auszuſtellen iſt.

Zu Das Schema 17 zu 8 90 erhält am Fuße nachſtehenden
uſatz:

Auf Grund dieſes Zeugniſſes und der nachſtehenden, gemäß
s 89, 3. Theil J der Wehrordnung beizufügenden Beläge:

a. eines Geburtszeugniſſes,
v. eines Einwilligungs Atteſtes des Vaters oder Vormundes

mit der Erklärung über die Bereitwilligkeit und Fähig-
keit den während einer einjährigen aktiven
Dienſtzeit zu bekleiden, auszurüſten und zu verpflegen,

zu b. bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Be
ſie in der Flotte dienen wollen, nicht

erforderlich; Jc. eines welches für Zöglingevon höheren Schulen (Gymnaſien, Realgymnaſien, Ober
Realſchulen Pro ymnaſien, Realſchulen RealProgym
naſien, höheren Bürgerſchulen und den übrigen militär-
berechtigten Lehranſtalten) durch den Direktor der Lehr
anſtalt, füw alle übrigen jungen Leute durch die Polizei
ſegte oder ihre vorgeſetzte Dienſtbehörde anzu

ellen iſt,
muß die Ertheilung des Berechtigungsſcheins zum Linie yrige
freiwilligen Militärdienſt bei derjenigen Prüfungs Kommiſſion
ſt Einjährig-Freiwillige, in deren Bezirk der Wehrpflichtige ge

elliggerſſi tig iſt, ſchriftlich nachgeſucht werden.
Wer ſich behufs Erlangung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt nicht ſhäteſtens bis zum 1. Februar ſeines

erſten Militärpflichtjahres, d. h. desjenigen Jahres in welchem
er das 20. Lebensjahr vollendet, bei der J Prüfungs-Kommiſſion anmeldet und den Nachweis der Berechtigung nicht
bis zum 1. April deſſelben Jahres bei der Erſatz- Kommiſſion
ſeines Geſtellungsortes erbringt, verliert das Anrecht auf Zu
laſſung zum einjährigfreiwilligen Milttärdienſt.

Anträge auf Uebertragung der ſtändigen Geſchäfte der
zen an andere Offiziere, als den Jnfanterie-Brigade
ommandeur beziehungsweiſe Landwehr-Bezirks-Kommandeur

ſind auf dem militäriſchen Dienſtwege einzureichen.
Da wo in den folgenden Paragraphen von dem Jn

fanterieBrigadeKommandeur beziehungsweiſe Landwehr Be
zirks-Kommandeur in ihrer Eigenſchaft ars Militär- Vorſitzende
der Ober Erſatz Kommiſſion beziehungsweiſe der Erſatz
Kommiſſion ſowie von dem Brigade- Adjutanten die Rede iſt,
gilt das daſelbſt Geſagte für den Fall der Uebertragung der
ſtändigen Geſchäfte der Heeresergänzung auf andere Offiziere
a ür letztere beziehungsweiſe für den betreffenden
anten.

dju

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quelleuangaba geſtattet.

M. Cönnern, 15. September. (Malzfabrik.

S Jagd.) Unter den derrovinz Sachſen kann die AktienMalzfabrik Cönnern mit
Freude und Stolz auch auf das 13. e ihrer Thätigkeit
zurückblicken. Bei bedeutenden Abſchreibungen und Aus-
führung zeitgemäßer Verbeſſerungen der Fabrik, welche
nicht unbedeutende Summen koſteten, haben die Aktionäre
in den letzten Jahren reichliche Dividenden erhalten. Für
das Geſchäftsjahr 1884/85 erhalten die Aktionäre 18
Dividende. Um die Prosperität des Unternehmens immer
mehr zu heben, ſind in den letzten Jahren neue Keller
räume, Darren und Quellſtöcke gebaut, ſodaß die Fabrik
allen Anforderungen der Neuzeit genügt. Die Güte des
Fabrikats fand daher auch immer mehr Anklang und
wurde daſſelbe nur aus unſerer guten, in den weiteſten
Kreiſen wohlbekannten Saalgerſte bereitet. Wie verlautet,
wird eine neue n von Aktien beabſichtigt. Heute
hat die hieſige Zuckerfabrik die Campagne 1885,86 be
onnen, vorausſichtlich wird dieſelbe kaum 3 Monate dauern.
n der Fabrik werden gewöhnlich pro Tag 3000 Centner

Rüben verarbeitet. Die Qualität und Quantität der Rüben
lobt der hieſige Landwirth. Die Kaufrüben werden mit
65 Pf. pro Eentner mit 5 Pf. Steigerung bei erhöhetemckerpreis von 20 Mk. pro Centner aufwärts bezahlt.

in Zucker aus vorjähriger Kampagne lagern hier noch
circa 7000 Centner. ie andern Zuckerfabriken: Als
leben a. S., Beſedau, Beeſenlaublingen, Helmsdorf,
Löbejün, Piesdorf, Trebitz bei Wettin a. S., Wallwitz
find v bereits reſp. kommen in dieſen Tagen in Betrieb.
T Bei Aufgang der Haſenjagd wurden geſtern 238 Haſen,
15 Rebhühner und eine Anzahl Kaninchen en. Ein
Händler zahlte für die pro Stück 3 Mark; dieſelben
gingen nach Leipzig. ie hieſige Jagd wird anf einem

Halle, Donnerstag, 17. September 1885.

Areal von circa 7000 Morgen ausgeübt geſtern wurde
nur ein kleiner Theil beſchoſſen.

lichkeit.) Als am vergangenen Sonnabend ein 10jähri-
ges Schulmädchen mit einer Stecknadel an einem ſogen.
Sprengzündhütchen ſpielte, explodirte das letztere und riß
dem Kinde vier Finger der rechten Hand weg. Heute
Abend feiert die freiwillige Turner- Feuerwehr ihr zehn
jähriges Stiftungsfeſt im feſtlich geſchmückten Saale der
Centralhalle.

—-rg Eisleben, 15. September. (Verunglückt.)
Auf dem Theodorſchachte bei Kloſtermansfeld wurde am
10. d. M. der Treckjunge Wilhelm Elſter aus Vetterode
dadurch lebensgefährlich verletzt, daß er einen geladenen
Revolver, welcher in der Verleſeſtube aufbewahrt wurde,
S wollte. Aer entlud ſich jedoch und der
Schuß traf den p. Elſter in den Kopf. Derſelbe wurde
ſofort in das a zu Hettſtedt übergeführt. Ausſicht auf Erhaltung ſeines Lebens iſt ſo gut
wie nicht da die Kugel die Schläfenbeine durch
bohrt und ſich im Gehirn feſtgeſetzt hat.

Eisleben, 15. September. (Paſtoralconferenz.)
Die Paſtoralconferen t diesmal nicht ſo ſtark beſucht,
wie vor 2 Jahren. Es ſind circa 100 i anweſend.
Die Feſtpredigt in der Marktkirche hielt Herr Paſtor

laiſchlenKropſtädt über Matth. 6: Niemand kann zweenerrn dienen. Am heutigen Vormittage fand die Couſerens

in der Petrikirche ſtatt.
Bl Delitzſch, 14. September. (Bedrohung.) Ein

hieſiger Schmiedegeſelle hatte ſchon wiederholt die Drohung
ſan laſſen, daß er den Kaufmann S. und deſſen Schweſter
ierſelbſt umbringen wolle und hatte ſich auch ſelbſt einen

Dolch angefertigt. An einem der letzteren Abende nun
lauerte er dem S. auf und ſchlich ihm nach. Er wurde
aber von dem Bruder des S., der ihn beobachtet hatte,
noch rechtzeitig ergriffen und nunmehr von beiden Brüdern
und dem Nachtwächter zur Polizeiwache gebracht. Bei
ſeiner Viſitation fand man bei ihm den Dolch und einen
geladenen Revolver vor.

S Lützen, 15. September. r EinBierwagen, welcher keine Latecrne führte, und ein Geſchirr
aus Knautnaundorf ſtießen in vergangener Nacht derartig
auf einander, daß ſich dem Pferde des letzteren die Deichſel

des Wagens tief in die Bruſt bohrte
und das Thier ſofort verendete.

w Magdeburg, 15. Septbr. (Verſuchter Mord.)
Der Muſikus Lahne aus Möckern hat geſtern Abend
verſucht, die hier dienende unverehelichte W., mit der er
bis vor einiger Zeit ein Liebesverhältniß unterhalten hat,
in der Karlſtraße durch Revolverſchüſſe zu ermor-
den. Nach den Feſtſtellungen liegt ſeitens des Lahne ein
Racheakt vor; derſelbe iſt ein arbeitsſcheuer Menſch und
deshalb hat die W. den Verkehr mit ihm eingeſtellt und
r erſucht, von ihr fern zu halten. Jn letzterer Zeit
iſt nun die W. von Lahne wiederholt verfolgt und bedroht
worden; ſo hat er ſie auch geſtern Abend bei Bekannten
in der Karlſtraße aufgeſucht und auf dem Nachhauſeweg,
trotzdem W Begleitung geſtellt worden war, aus einem
Revolver ſechs Schüſſe auf ſie abgegeben, wodurch ſie am
Hinterkopf, glücklicherweiſe nicht ſehr erheblich, verwundet
worden iſt. Die W. befindet ſich im Krankenhauſe, Lahne
wurde noch in derſelben Nacht verhaftet.

z. Staßfurt, 14. Septbr. (Erderſchütterung.
Mühlenbrand.) Jn der vergangenen Nacht erfolgte
nach 2 Uhr wiederum eine Erderſchütterung. Dieſelbe
war jedoch nicht ſo ſtark als die früheren. Ueber den
Brand der zur Domäne Athensleben gehörigen Waſſer-mühle des Vorwerks Rothenförde erſehen wir heute
noch, daß an derſelben grade ein Ausbau vollendet war, ſo daß
ſie am nächſten Tage wieder in Betrieb geſtellt werden ſollte.
Ein Dienſtmädchen verbrannte ſich das Geſicht, der Pächter
oll nur das nackte Leben im buchſtäblichen Sinne des

ortes gerettet haben. Die Koſten des Ausbaues be-
le ſich auf 22000 Mark. Die Mühle war ver
ichert.

Aſchersleben, 15. September. Geſtern Nachmittag
wurde der neuvergoldete Thurmknopf wieder auf der Spitze
unſeres Rathhausthurmes befeſtigt. Derſelbe enthält außer
den im alten Knopfe vorgefundenen Urkunden von 1530,
1626 und 1730 auch eine ſolche, welche den jetzigen Zu
ſtand der Stadt ſchildert, ſowie Exemplare der hieſigen
Zeitungen, den Stadtplan, Jahresberichte des Real-
gymnaſiums u. ſ. w.

Genthin, 15. September. (Gerichtliches.)
Am 1. Oktober wird der Amtsgerichtsbezirk Genthin von
dem Landgerichtsbezirk Stendal abgezweigt und dem Land

Magdeburg zugetheilt. Die die Abgabe der
kten und des ſonſtigen Materials betreffenden Verfüg-

ungen ſind bereits ergangen.
zer. Döbeln, 14. September. (Selbſtverkrüppel-

ung.) Der in Knobelsdorf in Dienſten ſtehende Knecht
Otto ließ ſich geſtern, um dem Militärdienſte, zu dem er
ausgehoben war, zu entgehen, beim Häckſelſchneiden zwei
Finger der rechten Hand von der Maſchine abſchneiden.

Blankenburg, 14. September. (Ehrengabe.)
Um dem nach ſegensreicher er Thätigkeit Mi
chaelis d. J. aus dem Amte eines Direktors des hieſigenherzoglichen Gymnaſiums in den Ruheſtand übertretenber

Schulrath Volkmar hier eine Ehrengabe in Geſtalt einer
n für fähige bedürftige Schüler des Gym
naſiums zu Blankenburg a. H. zu überreichen, erbittet ein
hieſiges Komitee von allen r Schülern, Kollegen
und Freunden des Schulraths Volkmar Beiträge, welche
an den Kaſſenführer, Bankier Konrad Trumpf hier einzu
ſenden ſind.

8. Harzburg, 15. September. Am Sonntag Abend
73 nach der „Halb. Ztg.“ kurz nach Abfahrt des 7 Uhr

Minuten abfahrenden Perſonenzuges die Frau eines
Wärters unweit der Ausfahrt aus dem hieſigen Bahnhofe

w Eisleben, 14. September. (Unglücksfall. Feſt- daß es in der Dunk lheit hat bemerkt werden können, die

Braunſchweig fahren wolle, war von dem eſſteren j doch
zurückgewieſen worden. Das Mädchen muß alſo, ohne

Bahn wieder betreten haben. Höchſtwahrſcheinlich liegt

eine von dieſem Zuge tod 77 Frauensperſon zwiſchendem Geleiſe liegen; dieſelbe hatte nicht 7 vorher J

Ausfahrtswärter um die Erlaubniß des Betretens des
Bahnkörpers gefragt, unter dem Vorgeben, daß ſie nach

ein Selbſtmord vor. Da der Kopf zerſchmettert war,
konnte erſt ſpäter feſtgeſtellt werden, daß die Getödtete eine
Hotelbedienſtete war.

J St. Andreasberg, 14. September.
Bei uns hat ſich der Winter bereits angemeldet. Nach
dem ſchon vor mehreren Wochen der erſte Reif gefallen
war, fiel am a auch der erſte Schnee in der Gegend
zwiſchen dem Bruchberge und Sonnenberge.

s. Weimar, 15. September. (Landtagswahl.)
Bei der geſtern für einige Stadtbezirke ſtattgefundenen
Nachwahl zu den Landtagswahlen war eine ſo ſchwache
Betheiligung, daß noch eine zweite Nachwahl ſtattfinden
W is 12 Uhr waren im Wahllokale 6 Stimmen ab-
gegeben.

L Weimar, 15. September. Verſchiedenes.
Trotzdem ſchon ſeit 8 Tagen die Saiſon am hieſigen Hoftheater begonnen hat, v ſind in der Verwaltung und

dem Perſonal noch immer bedeutende Lücken vorhanden.
Der General-Jntendant Freiher von Losn muß ſich einer
Nachkur unterwerfen und weilt deshalb noch nicht hier.
Herr Hofkapellmeiſter Dr. Laſſen liegt nicht unbedeutend
erkrankt in Brüſſel darnieder, während die Sängerin Frl.
Meibauer in Franzensbad erkrankt iſt. Hoffentlich ſteht
uns nicht noch eine neue Einbuße an künſtleriſchen en
durch die Verlobung der Sängerin Frl. Pauline Horſon
bevor, welche mit einem Schriftſteller Brügelmann in
Leipzig das Eheverſprechen gewechſelt haben ſoll. Am22. b M. beginnt das Schauſpielperſonal hieſigen Hof-

theaters ein 32 Vorſtellungen umfaſſendes Geſammtgaft
ſpiel im Konzert und Theater Verein zu Erfurt. Das
Eiſenbahnbauprojekt Berka-Weimar ſcheint ernſtlich in
Angriff genommen zu werden, denn in nächſter Gemeinde
rathsſitzung beſchäftigen ſich die Väter der Stadt mit der
Frage der Gewährung eines Finanzzuſchuſſes zum Bau
dieſer Bahn. Der am Montag hier abzehaltene Schaf
markt war ſehr ſtark beſucht. Angetrieben waren 156

eerden, die zuſammen gegen 7000 Schafe zählten. Die
reiſe waren des ſtarken Angebotes wegen etwas gedrückt.8 Gotha, 13. September. (Jubiläum. Tanert

Miſſion.) Das hundertjährige Jubiläum von Juſtus Perthes
at einen befriedigenden Verlauf genommen. Die Mitglieder der
nſtalt überreichten Adreſſe und Album, der Chef des Jnſtituts,

Herr Bernhard Perthes, verkündete eine Penſ von
50000 Mark und einen jährlichen Zuſchuß von 1000 Mark. Er
wurde vom Herzog zum „Hofrath“ und Herr Dr. raſae zum
Profeſſor ernannt, die Kartographen Vogel, Haſſen
Habenicht erhielten den erneſtiniſchen Hausorden. Als
lanten erſchienen u. A. Staatsminiſter Frhr. v. Seebach
Spiyp der Stadtbehörden, die Vorſtände der Schloßbibliothek,
des Muſeums, des Lehrer-Kollegiums, des Gewerbevereins, des
wiſſenſchaftlichen Vereins, des naturwiſſenſchaftlichen Vereins.
Dr. Haſe aus Leipzig überbrachte die Glückwünſche des Vereins
der Buchhändler in Leipzig, Prof. J diejenige der
Vereine für Erdkunde in Halle und München. Von den Jn
habern der u der Erdkunde an deutſchen Hochſchulen
waren eingetroffen: die Profeſſoren FiſcherMarburg, Wagner-
Göttingen, Ratzel- München Abends war großer Kommers im
Parkpavillon, deſſen erſter Theil geiſtesſprühende Trinkſprüche
brachte, während den zweiten Theil ein vom Redakteur des Hof
kalenders“, Hauptmann Niemann, verfaßtes Feſtſpiel eröffnete,das die Afrika und die ExlarForſchun in den Geſtalten eines
Kongonegers und eines Eskimo ſymboliſtrte. Die Thüringer
Conferenz für innere Miſſion wird, ſo Gott will, Mittwoch und
Donnerſtag, den 23. und 24. September, in Gotha ihr h
ſeſt feiern. Wir laden hiermit die Freunde der inneren Miſſion
aus allen Theilen Thüringens gr dieſer Jahresfeier angelegent
lichſt ein. Programm. Y Vorverſammlung: Mittwoch, den
23. September, Abends 8 Uhr, im Hotel „Zum Schützen“. Vor
ſitzender: Dr. Füllner. Kürzere Vorträge aus dem Geſammt-
gebiete der inneren Miſſion: 1) die innere Miſſion in Gotha
Dr. Füllner; 2) der Sonntag, ein Sezenstag auch für dieArbeiterkreiſe D4prediger de 3) die innere
Miſſion auf dem Lande P. Müller-Brüheim; 4) ein Daheim
fär Fabrikmädchen P. Schubart-Eiſenach. 2) Gottesdienſt:

onnerstag, den 24. September, Vormittags 9 Uhr, in der
Auguſtiner-Kirche. J Apredlger P. Schubart. 3) Hauptver-
ſammlung: Donnerstag, den 24. September, Vormittags 1i Uhr,
im Hotel „Zum Schützen.“ Vorſitzender: General Superintendent
D. Rogge-Altenburg. Anſprache. Jahresbericht. Hauptvor
trag: Aus der Laienarbeit in der evangeliſchen Kirche mit be
ſonderer Rückſicht auf die Arbeiter-Colonie und die Fürſorge für
Epileptiſche. Referent P. v. Bodelſchwingh-Bielefeld. Ge
meinſchaftliches Mittagseſſen um 2 Uhr im Hotel „Zum Schützen.“

Beſondere Verhandlungen am 24. September früh im Hotel
„Zum Schützen“: a. der Mitglieder der Thüringer Conferenz
behufs Vertheilung der „Liebesgabe“ früh 8 Uhr. Vorſitzender
General Superintendent D. Rogge. b. Der Hausväter der
Rettungshäuſer, früh 7 Uhr. Vorſißender: Major v. Schweder

einingen. e. Der Hausväter der 9dergen zur Heimath und
der NaturalVerpflegungsſtationen, früh 7 Uhr. Vorſitzender:
P. Müller. Des chriſtlichen Colportage-Vereins, früh 7 Uhr.
Vorſitzender: Sup. Krug-Gerſtungen. e. Der Synodalver
treter des preußiſchen Thüringens, früh 8 Uhr. Vorſitzender:
Dr. Füllner. Zum Gottesdienſt, zur Verſammlung am Vorabend und zur Hauptverſammlung, ſo wie zur Tveilnahmnt an

dem Mittagseſſen werden auch Frauen und Jungfrauen freund
lichſt eingeladen.

7 Zerbſt, 15. Sept. (Abiturienten-Examen.)
Hier unterzogen ſich 3 Primaner der Abiturientenprüfung;
jedoch nur einer derſelben beſtand dieſelbe.

Plattdentſche Sprüchwörter.
All Backen un Bru'n geraad ni.
Eten un Drinken hölt Lif un Seel tohopen.
Den Een ſin Uhl is den Annern ſin Nachtigall.
J drink min Win un li min Pin.

e ſik ni ſatt itt, de lickt ſik ok ni ſatt.
De von achtern kömmt, de hett keen Geld.

ungs un Hun hört tohopen.
er dod is, lett ſin Kiken.

De Dod will ſin Orſaak hemm.
Fett ſwümt baben.

gl gen en Oſſen kann man ni mehr verlang'n as en good Stück
ee

Uemſins is de bittre Dod.
„„Ach wi arm Dörtein (13) ſä de Püttjer, do full he mit'n Dutz

Töllern ut de Luk.
Schön! ſeggt de Bur, wenn de Eddelmanu Släg krigt.
He hett en Jnfall, as en ohl Hus, dat bi SünnſchinWeder

umfallt.
g. ſöcht den Mann, de de Arbeit opbröcht hett.

aam' do ik wiß, wenn't ok Pickelſteen regnt un Flint
ſteen ſniet.

Dat is ſo wiß, as dat Amen in de Kark.
e ſmitt mit'n twrg na'n Schinken.
e geit as'n Pogg in Maandſchin.
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weet ni, wat be vör levt oder achter.
r rük an, ſeggt Peter Erich.

e ſöcht naa't Peerd un ſitt darop.
e fallt öwer ſin egen Fööt.

He bekehrt ſik von en Schrubber to'n Wodteen
pläck e nimmt dat Geld von Lüd, von Bööm kann man't ni

ü

O

en.
di levt as Gott in Frankrik.

lobenshalber, dat de Pap ni dull ward.
p den Kees haun (d. i. Gapeſaſfen iſi re

Dat Dick hett dat meiſte Geld koſt (beim affee).
Linker Hand geit von Harten.

u is ſo egen as Jan Claſen, de ſchull an'n Galgen un
wull ni. makt en Lipp, dar kann en Kluckhenn mit ſöben Küken
op ſitten.

Dat is ſo lank als gan vergangn Jahr.
Leckertähn, magſt ok grön Seep?

(Kieler Ztg.)

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Das Saal-Thal ber Halle, Relief von W. Ule,

alle a. S. 1885. Längenmaßſtab 1:4000, Höhenmaßſtab 1:1333
eliefaröße 57/61 em Preis für Schulen 25 für Private

Dieſes ſchöne und überaus anſprechende Relief ſtellt unſer
Saalthal von der Steinmühle und der Gärtnerwohnung auf der
Peißnitz bis zur Trothaer Schleuſe nebſt den umliegenden Höhen
bis zum Galgenberg im Oſten, Vorwerk Gimritz im Weſten dar.
Mit großer Sorgfalt iſt auf Grund der Generalſtabs aufnahme
wie W eigener Skizzen das Terrain bis zu ſeinen ſub
tilen Eigenthümlichkeiten wuderge und ſo treten uns alle
die anziehenden Geſtaltungen unſeres Saalthales hier in ſchönſter
Anſchaulichkeit entgegen. Jn ſehr geſchicktem Colorit hebt ſich
der hellblaue Fluß von den grünen Wieſen und dem durch Moos
markirten Buſchwerk, den röthlich braunen Porphyrfelſen und
dem graubraunen Acker ab, und die weißen eſer mit den
rothen (Giebichenſtein, Cröllwitz, Wittekind, Trotha) oder blauen
(Halle) Dächern tragen in trefflicher Weiſe dazu bei, die Scenerie
P beſeken und jede einzelne Oertlichkeit ſofort kenntlich zu machen.

n der Hand dieſes Reliefs muß es eine Luſt ſein, heimaths
kundlichen Unterricht zu ertheilen, und gewiß
Schulen in deren Intereſſe das Relief zunächſt angefertigt iſt,
ſowie die unſerer Nachbarorte ſich dieſes vortreffliche Hilfsmittel
nicht entgehen laſſen. Es iſt aber ebenſo auch ein prächtiger
Zimmerſchmuck, und möchten wir daher auch unſere wohlhaben-
den Mitbürger angelegentlichſt darauf aufmerkſam machen, zu
mal der Preis als ein ſehr mäßiger erachtet werden muß. Zu
beziehen iſt das Relief ſowohl von dem Verfertiger, Herrn
stud. math, et geogr. Willy Ule, Kirchthor 15, direkt,
als auch durch die Reichardt'ſche Buchhandlung.

Vermiſchtes.
Der neue Katalog von Rudolph Hertzog in

Berlin] ging uns ſoeben zu. Gewiß iſt es eine angenehme
und praktiſche nützliche Einrichtung des Hau'es Hertzog, die
rieſige Auswahl ſeiner Lager der Kundſchaft durch die Kataloge
in überſichtlich geordneter Form vor Augen zu führen. Könnte
es etwas Angenehmeres und Bequemeres geben, als er
in aller Ruhe den etwaigen Bedarf an dieſem und jenem feſtzu-ller Ruhe den et Bedarf an d d feſtellen und zugleich an der Hand des S ſich mühelos
unterrichten zu können, was die Hertzog'ſchen Magazine zur Be
friedigung dieſes Bedarfs bieten und, was gleichbedeutend iſt,
was an Neuem und Schönem in den benöthigten Artikeln
J exiſtirt! Jenen Damen beſonders, die fernab von
der Großſtadt wohnen, erſetzt der Katalog die perſönliche An
weſenheit und macht die reiche Auswahl der Magazine ihnen
ebenſo dienſtbar, wie den in Berlin wohnenden. Durch Proben,
vorzügliche ohgeung oder doch möglichſt genaue Beſchreibung
iſt für die Veranſchaulichung geſorgt. Man gewinnt beim

Durchblättern des Kataloges faſt den Eindruck, als durch-
wandere man die endloſen Hallen des Handelspalaſtes in der

Man bewundert in dem a mit Oberlicht
verſehenen Erdgeſchoß die Neuheiten wollener Kleiderſtoffe, die
unerſchöpfliche Reichhaltigkeit der Rayvons für Tücher und Decken
jeder Art und endlich die verlockende Pracht der Seiden

werden unſere

vor uns aus die reichen Lägerel und Sammete.
abrikaten jeder

reitreppe erſtiegen, breiten ſich
in ſchwarzen a in Gardinen, in Leinen
Art, in den weißen Baumwollengeweben des Eiſaß, Flanellen
u. ſ. w. Wo wäre oder ein Ende zu finden, wenn wir Alles
aufzählen wollten. Wir beſcheiden uns deshalb und begnügen
uns, die Aufmerkſamkeit unſerer geneiaten Leſerinnen auf de
veue Ausgabe hinzulenken. Mögen ſie Weiteres aus dem Buche
ſelbſt erſehen, das ihnen auf Wunſch gern gratis und franco
vom Central-Bureau der Firma zugeſandt werden wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
un vom 14. September 1885.

Aufgeboten: Carl Wilhelm Buchmann, Halle, und Bertha
Erneſtine Vockerodt, Döllſtädt. Der Bäcker Albrecht Carl
Spengler, Halle, und Marie Thereſe Riemann, Gr. Mühlingen.

Der Modelltiſchler Erhard Carl Kühlig, kleine Ulrich-
ſtraße 26, und Albertine Adelheid Fiſcher, große Ulrichſtraße 37.

Der br. phil. Julius Carl Paul Lorenz, Calbe a. S., und
Emilie Clara Proetzſch, Moritzzwinger 7. Der Jngenieur
Friedrich Wilhelm Froſch, Plagwitz bei Leipzig, und ClaraAntonie Lina Lutſche, Sophienſtraße 3. Der Conditor Carl
germann Berg Friedrichſtraße 7, und Clara Wilhelmine

arie Grauert, Geiſtſtraße 35.
Eheſchließungen: Der Kutſcher Louis Hermann Bahn,

Merſeburgerſtraße 41, und Minna Sophie Theuerkauf, Pfänner
höhe 12. Der Reſtaurateur Carl Albert Hofmann, Halle,
und Erneſtine Wilhelmine Friedrich, Eisleben.
Geboren: Dem Schiffer Auguſt Sprung, Oberglaucha 15,

eine Tochter, Auguſte Jda. Dem Böttcher Hugo Keller,

Jm erſt Stock, nachdem wir die große

Merſeburgerſtraße 12, Zwillinge, ein Sohn, Franz Hermann
und eine Tochter, Emma Martha. Dem Schaffner Friedrich
Meyer, Raffinerieſtraße 8, ein Sohn, Wilhelm Alfred. Dem
Maurer Karl Weber, Feldſtraße 9, eine Tochter Caroline Anna
Martha. Dem Gelbgießer Paul Lötzſch, Geiſtſtraße 51, ein
Sohn, Wilhelm Paul. Dem Kupferſchmied Reinhold Graeb,
Schmiedſtraße 5, eine Tochter, Elsbeth Clara. Dem
Telegraphenboten Eduard Bartholomäus, Lindenſtraße 16. eine

Marie Auguſte Agnes. Dem Handarbeiter Auguſt
Paul. Dem Klempner

Dem Sch
Tochter, Louiſe Jda. Dem ReſBahnhofſtraße 16, ein Sohn, Carl Curt Alfred. Ein unehel.
Sohn. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Marie Thereſe Hedwig Dilſner, 23 Jahr
4 Monat 23 Tage, Harz 6. Des Schloſſer Carl Henze
Tochter, 2 Monat 14 Tage, Martinsgaſſe 8/9. Des Schuh
machermeiſter Guſtav Schaaf Sohn Max Guſtav, 4 Jahr
4 Monat 3 Tage, königliche Klinik. Des Böttcher Friedrich
Böger Tochter, todtgeboren, Graſeweg 13 Hermine Wenck,26 d 2 Monat 2 Tage, Saalſtrom. Die Wittwe Caroline
Adelaide Pauline Frommhold geborene Frantz, 59 Jahr 11
26 Tage, Parkſtraße 4. Der Hande!smänn Friedrich Auguſt
Schütz. 45 Jahr 6 Monat 14 Tage, Spitze 20. Der Rentier
Emil Müller, 42 Jahr 3 Monat 14 Tage, rer he 18.
Der Tiſchlermeiſter Johann Gottieb Heinrich, 61 d 2 Monat
7 Tage, Mühlberg 1. Wilhelmine Leugner, 60 Jahr, könig-
liche Klinik. Des Maurer Heinrich Albrecht Sohn Guſtav
Heinrich Walther, 2 Jahr 8 Monat II Tage, königli he Klinik.

Des Handarbeiter Wilhelm Moritz Sohn Max Richard
Ernſt, 8 Monat 16 Tage, Kloſterſtraße 8. Der Schmiede-
meiſter Johann Carl Friedrich Raake, 54 gar 7 Monat 14
Tage, Dachritzgaſſe 3. Der Rentier Carl Auguſt Hoffmann,
75 Jahr 10 Monat 22 Tage, Moritzzwinger 8. Der Arbeiter
Andre Fbriſtvvtz Edner, 39 Jahr 10 Monat 23 Tage, könig-
iche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 9. September 1885.

Geſtorben: Des Handarbeiter Ch. A. Brockhaus Tochter,
3 Jahr 6 Monat 22 Scharlach, Breitenſtraße 5b.
Des Fabrikſchmied J. Martini Tochter, 9 Monat 5 Tage,
Kopfkrämpfe, Brunnenſtraße 47. Des Schmied G. F. Gareis
aefrgn, 25 Jahr 2 Monat 18 Tage, Bruſtkrankheit, Königs

erg 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Sept.

Stadt Hamburg. Rentier Ehrenhardt m. Gem. a. Berlin.
Rittergut hef och a. Wolferſtedt. Dr. med. Ganſer a, Sorau.
Rittergutsbeſ. Böſel a. Weißig. GeſtütsJnſp. Brendel a. All
tedt. Weingutsbeſ. Pauly a. Aldegund. Prof. Ur. Dieterich a.
ltona. Jungen. Hauck a. Magdeburg. Vie Kaufl. Arntz a.

Remſcheid, Schmidt, Fiedler u. Wittkopf a. Leipzig, Klautzſch a.
Magdeburg, Lohmann a. Emmerich, Lindemeyer a. Elberfeld,
Johnſon a. London, Meutzner a. Plauen.

Kronprinz. Maler Güthemeyer a. Coburg.
Schaller a. Leipzig. Friſeur Bleichrodt a. Querfurt.

Stadt Zürich. Landwirth Paul a. Mühlhauſen. Rentier
Burchardt a. Hannover. Dr. Brandt a. Altenburg. Stud. med.
Walther a Leipzig. Fabrikant Gradener a. Bremen. Oekonom
Keßler a. Fröttſtedt Die Kaufl. Falk a. Berlin, Hermanau a.
Naumburg, Lorch a. Wiesbaden, Braune a. Gera, Andrä a.
Rathenow, Voigt a. Cöln, Flohr a. Mannheim, Klauſen a. Ham
burg, Mohr a. Nürnberg.

Kaufmann

r Seewarte.Ueberſicht der Witterun g. 15. September.
Ebenſo wie geſtern erſcheint auch heute noch das barometriſche

Maximum über dem Alpengebiete als das maßgebende Phänomen.
n Centraleuropa bedeutete das geſtern ſignaliſirte Fallen des
zarometers in Weſtbritannien nur eine leichte Störung, indem

eine flache ſekundäre Depreſſion mit großer Geſchwindigkeit nach
Oſten wanderte und nur an der deutſchen Küſte überall Regen-
fälle veranlaßte. Das deutſche Binnenland iſt ganz trocken ge
blieben und erfreut ſich heute wolkenloſen, faſt ſtillen Wetters.
Neues Fallen des Barometers macht ſich in Weſteuropa bemerk-
bar. Die Temperatur liegt in Deutſchland über der normalen.

Die Temperatur in Eelſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6. Petersburg 20. Vhruwyß

15, Memel 14, Münſter 14, Wiesbaden 13, Chemniß
17, Berlin 17.

Mit ſechs Pfennigen täglich kann man eine gründliche
Reinigung ſeines Körpers herbeiführen und hierdurch einem Heer
von Krankheiten vorbeugen, welche durch Störungen im Er-
nährungs- und Verdauungsleben (Verſtopfung, Magen, Leber
und Gallenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, Blutandrang, Appe
titloſigkeit 2c.) hervorgerufen werden. Wir meinen die Anwendung
der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen erhältlich à Schachtel

1 in den Apotheken. Man achte genau darauf daß jede
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt. 10101

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Renate gregtag mit Hauptmann Hrn. Otto
Dyckerhoff (Magdeburg). Frl. L. Moritz mit Kaufm. Hrn. W.
Karlgut (Hettſtedt).

Verehelicht: Hr. G. Palm mit Auguſte Stach (Bunzlau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. L. Meinecke (Arneburg).
Eine Tochter: Hrn. Herm. Schrader (Magdeburg). Hrn.

E. Thiem (Sangerhanſen).
Geſtorben: Reſtourateur Ed. Schwnidt (Magdeburg). Frau

z geb. Kraaz (Neuſtadt-M.). Altſitzer Andreas Borg
Biederitz).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Gebvren: Ein Sohn: Hrn. H. Douglas (Ludwigsort). Hru.

Landrath v. Bülow (Eckernförde).
Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter a. D. W. v. Rochow

(Golzow).
Geſtorben: Prof. Fr. Kiel (Potsdam). Landger- Präſident

(Bückeburg), Kaufmann L. Liengu (Frankfurt a/O.). Hru.
Landger. Director Hagen Tochter Frida (Frankfurt a/O.).

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche im

Jahre 1886 ein bisher betriebenes Hauſir-Gewerbe fortſetzen oder ein ſolches
neu anfangen wollen werden hierdur aufgefordert, ſich im Laufe dieſes
Monats reſp. im October d. J. an den Markttagen während der Vormittags
ſtunden von 8 bis 12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Wer einen (Hauſir) Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen nebſt einem
Führungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vorzulegen wer aber ein Hauſirgewerbe
erſt anfangen will, hat außer dem Führungsatteſte noch einen Nachweis über
ſein Alter beizubringen.

Sämmtliche Gemeindevorſteher haben
Kenntuiß ihrer Ortseinwohner zu brin

gegenwärtige Bekanntmachung zur
9849en.Halle a. S., den 3 September 1885.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. KrosigK.
Verpachtung

der Bahnhofs- Reſtauration
in Rosslau.

Die Bahnhofsreſtau-
ration (nebſt zuge-
h Wohnung) zu

oßlau ſoll zum 1.
Januar 1886 neu

verpachtet werden. Angebote ſind
verſiegelt und mit der

ufſchrift:
„„Bahuhofs Reſtauration

oss lam
verſehen bis zu dem auf den
1. Oktober d. J. Vormittags 11
Uhr hierſelbſt anberaumten Termine
an uns einzureichen. Die bezüg-
lichen Dre dingung liegen im
Stationsburean zu Roßlau und in
unſerem Bureau hier zur Einſicht
aus können auch von letzterem
g33 koſtenfreie Einſendung von
25 Pfennig v werden.

w.

Deſſau, 5. September 1885. auffallend ausdauernde
Königlich Preufßziſches flotte Gäunger, ſind nebſt

Eiſenbahn Betriebs Amt. completten, ſehr eleganten
Auf Rittergut

ehringen bei
öthen, An-

halt, 5 als
überzählig zume Verkauf für

1200 Mark eine ſchwarzbraune
Stute Oldenburger Race, 5yährig,

5“ v e e einund zweiſpännig gefahren, gut im
Acker und ſchweren Zug (Roll-
wagen) verwendbar.

ie Stute iſt von hübſchem
Aeußtzeren, fromm und ohne Fehler.

Zur Beachtung!
Die weitaus allerhöchſten Preiſe

ahlt in bekannt coulanter Weiſe
ür alte Siefeln, Röcke, Hoſen,
ür Mäntel, Waffen und Pretioſen,
ie Uhren, Ketten, Doſen, Ringe,

Und all dergleichen andre Dinge

C. Buchholz.
Daß man's nicht verpaſſe,
Jch kaufe Alles prompt per Kaſſe.

Halle a/S.,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Ein ſehr ſchneidiges
Juckergespann

ungar. Vollblut Rappe und
Chocoladenſchimmel, Stuten,
5 groß, 5 und 6 Jahr alt,

Geſchirren u. Aſitzigem Selbſt
fahrer (ganz Patentaxen) ſo
fort ſehr preiswerth ver-
käuflich. l10095Magdeburg, Breiteweg 11.

Wegen p dera Schäferei verkaufe ich
250 Stück Hammel

[10094und Schafe.
Rittergut Lansnitz

b. Neuſtadt a Orla.
Sitti w.

Iäeferungs-Antrag.
100,000 Barnſteine werden franco

Bahnhof Quedlinburg zu kaufen
eſucht. Offerten hierauf nebſtPreisangabe ſind Unter zeichnetem

unter Beifügung eines Probeſteines
koſtenfrei einzuſenden. [10071

Onedlinburg,
den 13. September 1885.

W. Himmel.
Capital-Geſuch.
Auf ein neuerbautes Wohu-

aus werden 27000 bis 30000
ark zur erſten Hypothek per

1. Oktober geſucht. Selbſtdar
leiher wollen ihre Adreſſen sub
O. H. 9030 bei J. Barck

Co. niederlegen. [10041

Offene und geſuchte
Stellen.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein militärfreier, mit guten

Zeugniſſen verſehener einundzwanzig-

jähriger Oeconomie Verwalter,
der höhere Schulen beſucht hat
und an Thätigkeit gewöhnt iſt,
ſucht unter beſcheidenen Beding-
ungen baldigſt anderweitige Stellung.

Gefällige Anfragen unter der
Chiffre K. P. befördert die Ex
pedition dieſes Blattes. [10054

Ein geleruter Gärtner
mit vorzüglichen Zeugniſſen ſuchtbei einer etwa als Gärtner

oder r p. 1. d 55 aNäheres durch Viehwoeg,
Köſen.

aus Hofmeiſter gen 2
Bauernſöhne, kräftig, militairfrei,
per 1. October er. Stellung.

Näheres durch W. Viehweg,
Köſen. [10099Ein kräftiges und freundliches

Kindermädchen

geſucht. 10090Freytag, alter Markt 14.

poſtl. Ershauſen i. Tolringee

Ein Landwirth, 30 Jahr alt, er
fahren in allen Zweigen der Land
wirthſchaft, im Beſitz beſter Zeug
niſſe, ſucht ſof. od. ſpät. Stell. wo
es pünktlich und ſtrenge hergeht,
als erſter od. alleiniger Verwalter.

Gefäll Off. erbittet unter G. K.
in der Exped. d. Ztg. [10076

Zum 1. November oder früher
wird auf einem Gute in der Pro-
vinz Sachſen ein im Rübenbau
durchaus erfahrener mit lang-
jährigen Zeugniſſen verſehener un-
verheiratheter Jnſpector geſucht.

Gehalt vorläufig 1500 Mark bei
freier Station.

Offerten FI. II. dieſer Zeitung.

U. direkt. Leit. d. Prinz. ſ. ein
j. thät. g. Landwirth z.
1. od. 15. Oktober Stellung als
Volontairverwalter. Anſchl. a.
d. Fam. erw. Offert. erb. 100“

0069

Wirthſchafterin.
Für ein größeres Vorwerk in

Leipziger Gegend wird zum 1.
November d. J eine tüchtige, inMolkerei und Viehwirthſchaſt voll

ſtändig erfahrene Wirthſchafterin

W welche e iſt, einer
olchen Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor
zuſtehen. Zeugniß- Abſchriften und
Anmeldungen an das Annoncen
Bureau Invalidendank zu
Leiprig sub C. U. 692 er-
beten. [9950Kekki welche dieEine Köchin, an ha
gründlich verſteht, etwas Hausar
veit mit übernimmt und gute Zeug
niſſe aufweiſen kann wird für
Berlin mit hohem Lohne zum 15.
October geſucht.

Atteſte einzuſenden Merſen

Domplatz 4. [10092
Eine perfekte Köchin mit guten
langjährigen Zeugniſſen wird ſo

Stelle-Geſuch.
Ein junger kräftiger Mann, von

aus aus Oeconom, ſucht als
uhmelker p. I. Oct. Stellung.

Näheres durch W. Viehweg,1009
Köſen.

Daſelbſt ſucht ein
Schäfer

Land
u. Stadtwirthſchafterin, junge
Mädchen zur Stütze der Haus
fran werden geſucht u. nach

Stellung.

gewieſen durch Pauline
Vleckinger. Leipzigerſtr. 6s lis 10064
Für ein 16jähr. Mädchen aus

guter Familie Penſion geſucht.
Offerten sub O. III. Weilburß

u. L. poſtlagernd.. [1003
Pension Wernigerode.

Michaelis finden wieder einige
ſchulpflichtige oder erwachſene junge
Mädchen liebev. Aufnahme bei ge
wiſſenhafter Beaufſichtigung. Eng
länderin im Hauſe. Nähere Aus-
kunft ertheilen gütigſt die Herren:Profeſſor Pott, arſugerſtr Halle,

Landrath Dr. Elvers, Konſiſtorial
rath Dr. Renuer, Wernigerode.

Johanna Kotschedoff,geprüfte Lehrerin. [9934.

Sammielfſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30
Hildebraudt, Maltrermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretaixr, Moritzthor 5.
Eiſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12

Lüderitz, Harz 2581.vigt, öbertelegraphitt, Königsſtr. 40

Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Möritz i athhausgaſſe 9.

ir bei Leßteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Eigarrenköpfchen u Kiſten.)

Die Sammler wer ten, auchkeich nach London geſucht. HohesGehen bei A. u. E. Du e,
gr. Steinſtr. 59, J. [1

TDebauer Schwetſchte ſhe Buchdruckerei in Halle.

den gebe
kleinere Vorräthe möglichſt häuſit

3 abzuliefern
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